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74 ©ie ©ptoeizer pebamme

Sluênapme ettoa bet ©ptoerïraft, toirb bon bet
©onne geliefert in gotnt eteïtrifper ©enbun»

gen, bon benen bie EÎBârme unb baê Sipt nut
ein ©eil finb.

EIRan pat ©runb, anzunepmen, bag legten
©nbeê alle ©nergie auf ©leütijität int ioeite»

ften ©imte berupt. ©ie gibt fip unê alê ©trap»
tung, b. p. EIBeGenbeloegung, ju erïennen. Sie
Sßiffenfpaft pat alle gotnten bet Effiellenbetoe»

gungen genau ftubiert. EBon ben langfamften
©ptoingungen, bie toit alê ©öne pören, gef)t
baê SBeEIenbanb, bie „©onleiter", übet bie
SBätnte, bie ERabioioeGen, baê Sipt bon Unter»
rot bië junt lîeberbiotett, toeitet zu ben ERa»

biitmftraplen bië zu ben EöMtaGftrapIen, bie
fo ïurztoeGig finb, bajj fie aup dürftet burp»
bringen, bie bon ben anbeten ©ptoingungen
nipt burpbrungen toerben. ©iefe EßMtaGftrap»
len ïbnnen nipt fpäblip fein; benn feit un»
benïlipen Reiten fallen fie aus nop unbe»
ïannten fernen auf bie ©rbe unb auf unê
ein ; toenn fie einen fpäblipen ©influfj aus»
übten, toäre toopl auf bet ©rbe längft aGeê
Seben erlofpen.

peute fpript febermann bon Straelen, unb
baê toirb bon getoiffenlofen Seuten ausgenützt,
um ipre EIRitmenfpen zu betrügen; fie fptoe»
fein ipnen ettoaê bot bon fogenannten Gerb»

jtraplen, bie bon unterirbifpen SBafferfttömen
perïommen unb Kranïpeiten, felbft Krebê, er»

Zeugen follen. Sann betlaufen fie ib;nett für
teureê ©elb fogenannte ©traplenfpupapparate,
bie auê SBadEfteinftüden, Kaltmörtel, ©laê unb
ettoa SRetaGbräpten beftepen unb beften galle§
einige Slawen Effiert paben. ©enaue miffen»

fpaftlipe ilnterfupungen paben etioiefen, baff
biefe ©rbftraplen überpaupt nipt ejiftieren, unb
baft es fip bei ber ganzen ©ape um einen
plumpen ©ptoinbel panbelt.

Su äpnliper Effieife profitieren bon bet Suft
am ©epeimniêboGen bie fogenannten porofïop»
fteller, bie aup feit bem erften SBeltïrieg ftatE
in§ Kraut gefpoffen finb. ©ie polen mittel»
alterlipen SEberglauben toieber perbor unb

'laffen fiep ganz toertlofe, oft gebruefte EBe»

fprepmtgen eingebilbeter ©inflüffe teuer be=

Zaplen. Senn, toie loir gefepen paben, ift es

für baS ©picffal beS einzelnen SRenfcpen böEEig

gleichgültig, ob toir in ber ©tunbe feinet ©e»
burt bie Planeten in biefer ober jener ©tellung
fepen, fie Eönrten aitcp in äpnliper ©tellung
Zu einanber erfpeinen unb babei ganz beï=
fpiebene Orte am pirnmel toirïlip einnepmen.
SIucp too fie gerabe bor ben ©ebilben beS SÎÇ5
fternpimmels zu ftepen fepeinen, ift ganz gleüp»
gültig für baS EIRenfpenfpicEfal ; jene „©tern»
bilber" finb nipt ftetS toirïlipe ©ruppen bon
©ternen, oft gepören bie ©terne eines ©tern»
bilbeS ganz berfepiebenen ©ruppen an; fie
finb nur fo bon unS auS zu fepen, toeil toir
im allgemeinen ipre Sage in ber Siefe beS

Rimmels eben nipt erlennen ïbnnen, opne
fepioierige ^orfcpitng auf ben großen ©tern»
toarten.

„So Seiner Stuft finb Seines ©cpicEfals
©terne", fagt ©cpiller im EIBaEenftein. SaS
©picïfal beS SRenfcpen pängt ab bon feiner
©rbmaffe, feiner CSrgiepitng, feiner Umgebung
unb ben tlmftänben, bie in fein Seben ein»
treten.

ERipt bon auften, auS unbeïannten Rimmels»
fernen, fonbern au§ bem inneren geftaltet fiep
ber SebenSlanf be§ EERenfpen ; toer ba« toeift,
toirb fiep niept burp Setrüger irre maepen
laffen.

Senn toa§ fagt EEReppifto, ber Seufel, im
„Sauft"?

SBeradjte nur Vernunft unb SBiffenfdEjaft.
®e§ iJtenfdjert atlertjödEjfte fîraft,
Sajj nur in 93Ienb» unb gauBertoerfen
®id^ Bon bem tiiigengeift Beftärten,
©o paB' idp biep jepon unBebingt.

Krankenkasse.

^ranlmelbungen:
gtau tJiäber, ©eebaep
Stau ©cpmib=3Sitttoer, tßieterlen
Sri. ©mma SRüpIematter, ©onbilier
f^rau SSIum, Sübenborf
Stau ©raf=;Reuffer, .Seiligenfcptoenbi
Stau 21. 33ucper, Sern
gtau ©aameli, Söeinfelben
ifrau ÜRitnger, Oberpofen
fÇtau ©ropenbaiper, 2ßeier i. @.

f^rau S3anbi=8epmann, Obertoil
Sri. S. haltetet, 23ern
f^rau ©cpärer, itRörilen
Stau 23raI=Stei, ©Igg
Stau Sepmann, tßranbiS
Stau ßünzler, ©t. ÏIRargretpen
Stau ÏRatie fRitter, 23remgarten
Stau £)eblmQ SRofer, 3uuzgen
Stau tffiipfli, ©eebotf
SERme. ©atolin ©abop, ©pâte! ©t»Seniê
Stau S"30 SRauter, Sudpâ
2Rme. ÜRarg. Steputonb, ©t=©ietge§
9Jîme. ©. ÏBillommet, SSebep

Stau ^ebtoig 3öi§met, §ütttoi!en
Stau Seibacper, §emi§pofen
Stau ©igg, Sötflingen
Stau ©Imer»§ö§Ii, ©Iaru§
Stau 2RiiIIet, SSalleuftabt
Stau Seuenberger, Saben
ÏRme. Jeanne ©aborp, ÜReziet§
2Rme. S- ©teinmann, ©atouge
SRrne. Sorgnana, ERomanel

Sri. tß. ©(porer, SSangen
Stau ©ontpeim, 2IItftetten
Stau Stiel, ÜRallerap
SRIIe. ^ittiet, Saufanne
Stau ©ggenberget, ©rab§
Stau fpänggi, Siel
Stau ©ifin, Oltingen
Stau S- ^Sortmann, ERomanêporn
Stau ©cpneebetger, 23it§felben
Stau Stgetlepner, ©iinêberg
Stau ©tabler, Sßil
Stau SRoor, ©teinmaur
2ÉRme. 3tII, SIeurier
SRIIe. Sambelet, S'Sfle
Stau 9tpbegger=2Iebifcper, ©eptoarzenburg

SIngemelbete Sööcpnerin:
Stau Eßlattner=t8aber, Sangenbruc!

Hontr.ssnr. ©intritte:
©eltion 2Bintertpur:

163 Sri- ©Ifi ©epiffetet

©eftion Srtboutg:
32 2REe. S- 3Robous
©eien ©ie un§ petzEip toillfommen.

Sût bie .ftranfenîaffelommiffion :

©. Hertmann.

ajlitteitung ber .tranlenlaffe.
©erne mapen toir piemit unfern teerten

SRitgliebern bie erfreulipe SERitteilung, bafe un§
bie S1 EReftlé in SSebep ben fpönen SSe»

trag bon St. 250.— in unfete iîranlenïaffe
gefpenbet pat. Oiefe poppetzige ©abe berban»
len toir ben gütigen ©ebetn auf§ befte.

3Rit lollegialen ©rüpen!
Sür bie .ÜtanEenfaffefommiffiott :

©ie Eßtäfibentin :

S- ©lettig.

VerelnsnacDricDten.
©eïtion 23afel=©tabt. llnfete ©ipung finbet

bie§mal nipt an einem ÜRittioocp, fonbetn
©ienêtag, ben 29. ©eptember, ftatt. 3Sit treffen
un§ in ber 23ütgetftube (Söapl). SP wtöpte bie
Kolleginnen bitten, zu ïommen, aup biejenigen,

toelpe fonft fernbleiben, ba ©apen Zu ^e^ie'
pen finb, bie jebeê einzelne angepen.

Sür ben Eßorftanb: Stau 3RtPeï'"

©eïtion Sern, ©ie SereinêberfammMj
bom 26.2Iugnft toar fepr gut befupt.
erftenmal pörten toir in einem KurzttF
über ein 3penta fprepen, ba§ für unfete ^e.
fammlung neu toar. pert Pfarrer ©pfenbef
aus SBiptrap fprap über ©tpiï in bet ©9

@t betonte bie fittlipen SBerte, 2Iptung
ber ©pe, 2Iptung unb §eilig!eit bor bem Sebt •

©r riptete einen toarmen SEppell an utt§, 1

unferem Eßerttfe beftimmenb in biefer ;Rtcpütb»

Zu toirlen. 2ßir berbanïen an biefer
bem -öerrn Pfarrer für feine zu Gerzen gPcn'
ben 2Borte.

ERapfoIgenb fprap Perr ©r. pür3e '

Srauenarzt, über EÖEutungen in ber ERap0 '

burtêperiobe. 2Iu§ biefem Sortrag fonnteu W

fepr biel lernen. 2öir toerben bie guten v'
fpläge beperzigen unb banïen Perm ©t- '

Zeler für feine 2Iu§füprungen. <,

Sm 21nfplup an bie toopIauSgefülEte
angeregte ©eïtionêberfammlung begaben 10

unê in§ ©apeim zu einem ©rati§»z'$ieti, ^
fpenbet bon ber Situta EReftlé. ©ine Settrete1

^ber Sitma orientierte unê über baë neue P1/
bult „pelargon", EIRilpfcture SoIImilcp in W.
berform. ÎSir banïen ipr für ipre Semüpunge •

9RitteiIung : pnfolge eineê ©efupeê tont^
bom ©aëtoerf ber ©tabt 33ern jeber
bei einer pauêgeburt 5 m3 ©a§ zufäpüP "

toilligt. ©ie betreffenbe Samilie pat nut ^
EBeftätigung ber pebamme borzutoeifen. v
ben Säugling tourben bis zum erften Seben

japr 15 m3 pro SRonat betoilligt.

llnfer perbftauêflug füprte unê am 2.

tember bei perrlip fpönem Éffietter nap L;
fingen in ba§ Slltopolfreie EReftaurant
©in Eßortrag bon perrn ©r. Eöürgi auê
über „©pmierigïeiten beim ©titten"
bon ben zaplreip attloefenben pebammen v

toaren über fünfzig) mit bollern pntereffe a
„

gepört unb banfbar entgegengenommen. ^
allen feplte bie Sïntoefenpeit bon Sïau ^ M
präfibentin, bie leiber gefunbpeitlip nop nj /

fo toeit pergeftellt ift, baff fie biefen 2tu§l,

mitmapen ïonnte. Ilmfomepr freute uns

Mehr Kalk!

pütmer toieber pebt bie neuzeitlipe S01^^
petbor, toie toiptig ber Kalf für ben 2lnfefl

unb bie ©efunbpeit be§ menfplipen Kötpe^
ift, unb ganz befonberê für Kinber, bie to°7„

fen unb fip enttoicfeln müffen. KaIfmartGe*1

fpulb baran, baf; e§ fo biete rapitifpe
linge gibt. Kalïmangel ift aber aup bie

fape, baff ©ptoangerfpaft unb ©ebutt ^Zaplreipen EIRüttern zu EBerfrümmttngen

©ïelettë, Knopenertoeipung, ßapnfpäbeu )',
^

3apnauêfaII füpren, baf; eine boGe ©tiflf®1

feit immer feltener toirb. v
©eêpalb empfeplen pente biele SIergte W*

benben unb ftiGenben EIRüttern alê zufäb^
Kalïfpenber Stomalj mit Kall ejtra- ^
biefeë Kalfpräparat fo leipt berbaulip ^
Zubern eine milb lajierenbe EIBirïung

"

ïbnnen eê aïïe SRütter opne EBebenïen ne^^{t
©ogar ber ©äugling erträgt EBiontaft

^
Kalï; am beften gibt man eê ipm ntü

-je
©poppen, täglip einen Kaffelöffel öoß-

GRutter bagegen nimmt jeben ©ag 3 tL
boG. EBiomalz mit Kalt ejtra ift in aGen ^
tpeïen erpältlip, bie ©riginalbofe zu Sr-
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Ausnahme etwa der Schwerkraft, wird von der
Sonne geliefert in Form elektrischer Sendungen,

von denen die Wärme und das Licht nur
ein Teil sind.

Man hat Grund, anzunehmen, daß letzten
Endes alle Energie ans Elektrizität im weitesten

Sinne beruht. Sie gibt sich uns als Strahlung,

d.h. Wellenbewegung, zu erkennen. Die
Wissenschaft hat alle Formen der Wellenbewegungen

genau studiert. Von den langsamsten
Schwingungen, die wir als Töne hören, geht
das Wellenband, die „Tonleiter", über die
Wärme, die Radiowellen, das Licht von Unterrot

bis zum Ueberviolett, weiter zu den
Radiumstrahlen bis zu den Weltallstrahlen, die
so kurzwellig sind, daß sie auch Körper
durchdringen, die von den anderen Schwingungen
nicht durchdrungen werden. Diese Weltallstrahlen

können nicht schädlich sein; denn seit
undenklichen Zeiten fallen sie aus noch
unbekannten Fernen auf die Erde und auf uns
ein; wenn sie einen schädlichen Einfluß
ausübten, wäre Wohl auf der Erde längst alles
Leben erloschen.

Heute spricht jedermann von Strahlen, und
das wird von gewissenlosen Leuten ausgenützt,
um ihre Mitmenschen zu betrügen; sie schwefeln

ihnen etwas vor von sogenannten
Erdstrahlen, die von unterirdischen Wasserströmen
herkommen und Krankheiten, selbst Krebs,
erzeugen sollen. Dann verkaufen sie ihnen für
teures Geld sogenannte Strahlenschutzapparate,
die aus Backsteinstücken, Kalkmörtel, Glas und
etwa Metalldrähten bestehen und besten Falles
einige Rappen Wert haben. Genaue
wissenschaftliche Untersuchungen haben erwiesen, daß
diese Erdstrahlen überhaupt nicht existieren, und
daß es sich bei der ganzen Sache um einen
plumpen Schwindel handelt.

In ähnlicher Weise profitieren von der Lust
am Geheimnisvollen die sogenannten Horoskopsteller,

die auch seit dem ersten Weltkrieg stark
ins Kraut geschossen sind. Sie holen
mittelalterlichen Aberglauben wieder hervor und

'lassen sich ganz wertlose, oft gedruckte
Besprechungen eingebildeter Einflüsse teuer
bezahlen. Denn, wie wir gesehen haben, ist es

für das Schicksal des einzelnen Menschen völlig
gleichgültig, ob wir in der Stunde seiner
Geburt die Planeten in dieser oder jener Stellung
sehen, sie können auch in ähnlicher Stellung
zu einander erscheinen und dabei ganz
verschiedene Orte am Himmel wirklich einnehmen.
Auch wo sie gerade vor den Gebilden des

Fixsternhimmels zu stehen scheinen, ist ganz gleichgültig

für das Menschenschicksal; jene „Sternbilder"

sind nicht stets wirkliche Gruppen von
Sternen, oft gehören die Sterne eines Sternbildes

ganz verschiedenen Gruppen an; sie

sind nur so von uns aus zu sehen, weil wir
im allgemeinen ihre Lage in der Tiefe des

Himmels eben nicht erkennen können, ohne
schwierige Forschung auf den großen
Sternwarten.

„In Deiner Brust sind Deines Schicksals
Sterne", sagt Schiller im Wallenstein. Das
Schicksal des Menschen hängt ab von seiner
Erbmasse, seiner Erziehung, seiner Umgebung
und den Umständen, die in sein Leben
eintreten.

Nicht von außen, aus unbekannten Himmelsfernen,

sondern aus dem Inneren gestaltet sich
der Lebenslauf des Menschen; wer das weiß,
wird sich nicht durch Betrüger irre machen
lassen.

Denn was sagt Mephisto, der Teufel, im
„Faust"?

Verachte nur Vernunft und Wissenschaft,
Des Menschen allerhöchste Kraft,
Laß nur in Blend- und Zauberwerken
Dich von dem Lügengeist bestärken,
So hab' ich dich schon unbedingt.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Räber, Seebach
Frau Schmid-Wittwer, Pieterleu
Frl. Emma Mühlematter, Sonvilier
Frau Blum, Dübendorf
Frau Graf-Reusser, Heiligenschwendi
Frau A. Bucher, Bern
Frau Saameli, Weinfelden
Frau Münger, Oberhofen
Frau Großenbacher, Weier i. E.
Frau Bandi-Lehmann, Oberwil
Frl. L. Haueter, Bern
Frau Schärer, Mörikeu
Frau Brak-Frei, Elgg
Frau Lehmann, Brandis
Frau Künzler, St. Margrethen
Frau Marie Ritter, Bremgarten
Frau Hedwig Moser, Zunzgeu
Frau Wipfli, Seedorf
Mme. Carolin Savoy, Châtel St-Denis
Frau Ida Maurer, Buchs
Mme. Marg. Freymond, St-Cierges
Mme. E. Willommet, Vevey
Frau Hedwig Wismer, Hüttwilen
Frau Leibacher, Hemishofen
Frau Sigg, Dörflingen
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Leuenberger, Baden
Mme. Jeanne Savory, Meziers
Mme. I. Steinmann, Carouge
Mme. Borgnana, Romane!
Frl. B. Schorer, Wangen
Frau Sontheim, Altstetten
Frau Frick, Malleray
Mlle. Pittier, Lausanne
Frau Eggenberger, Grabs
Frau Hänggi, Viel
Frau Gisin, Oltingen
Frau I. Portmann, Romanshorn
Frau Schneeberger, Birsfelden
Frau Jegerlehner, Günsberg
Frau Stadier, Wil
Frau Moor, Steinmaur
Mme. Zill, Fleurier
Mlle. Lambelet, L'Jsle
Frau Nydegger-Aebischer, Schwarzenburg

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Plattner-Bader, Langenbruck

Kontr,-Nr, Eintritte:
Sektion Winterthur:

163 Frl. Elfi Schifferer

Sektion Fribourg:
32 Mlle. I. Modoux
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Mitteilung der Krankenkasse.
Gerne machen wir hiemit unsern werten

Mitgliedern die erfreuliche Mitteilung, daß uns
die Firma Nestle in Vevey den schönen
Betrag von Fr. 250.— in unsere Krankenkasse
gespendet hat. Diese hochherzige Gabe verdanken

wir den gütigen Gebern aufs beste.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin:
I. Glettig.

Verelnsnacdrlcvten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere Sitzung findet

diesmal nicht an einem Mittwoch, sondern
Dienstag, den 29. September, statt. Wir treffen
uns in der Bürgerstube (Wahl). Ich möchte die
Kolleginnen bitten, zu kommen, auch diejenigen,

welche sonst fernbleiben, da Sachen zu bespr?'

chen sind, die jedes einzelne angehen.

Für den Vorstand: Frau MeY?r-

Sektion Bern. Die Vereinsversamnckung
vom 26. August war sehr gut besucht. Zu«;

erstenmal hörten wir in einem KurzreftA
über ein Thema sprechen, das für unsere Ve.
sammlung neu war. Herr Pfarrer Ochsendes

aus Wichtrach sprach über Ethik in der EY -

Er betonte die sittlichen Werte, Achtung do

der Ehe, Achtung und Heiligkeit vor dem Leb? -

Er richtete einen warmen Appell an uns,

unserem Berufe bestimmend in dieser NWA«
zu wirken. Wir verdanken an dieser Steu

dem Herrn Pfarrer für seine zu Herzen geh^
den Worte.

Nachfolgend sprach Herr Dr. HürM '

Frauenarzt, über Blutungen in der Nachg '

burtsperiode. Aus diesem Vortrag konnten N?

sehr viel lernen. Wir werden die guten RA
schlüge beherzigen und danken Herrn Dr. Hu '

zeler für seine Ausführungen. >

Im Anschluß an die wohlausgefüllte stN

angeregte Sektionsversammlung begaben n>

uns ins Daheim zu einem Gratis-z'Vieri, g '

spendet von der Firma Nestlé. Eine Vertreter^
der Firma orientierte uns über das neue PA
dukt „Pelargon", Milchsäure-Vollmilch in PA
verform. Wir danken ihr für ihre Bemühung? '

Mitteilung: Infolge eines Gesuches wusb?

vom Gaswerk der Stadt Bern jeder F.A^
bei einer Hausgeburt 5 n^ Gas zusätzlich «

willigt. Die betreffende Familie hat nur ^
Bestätigung der Hebamme vorzuweisen. ».
den Säugling wurden bis zum ersten Leben

jähr 15 n^ pro Monat bewilligt.

Unser Herbstausflug führte uns am 2- SA
tember bei herrlich schönem Wetter nach

fingen in das Alkoholfreie Restaurant Seey. b

Ein Vortrag von Herrn Dr. Bürgi aus SP

über „Schwierigkeiten beim Stillen" NW

von den zahlreich anwesenden Hebammen l
waren über fünfzig) mit vollem Interesse a.
gehört und dankbar entgegengenommen. A
allen fehlte die Anwesenheit von Frau Buch U

Präsidentin, die leider gesundheitlich noch As
so weit hergestellt ist, daß sie diesen Auss

mitmachen konnte. Umsomehr freute uns

Nà Xlllk:

Immer wieder hebt die neuzeitliche Forsch^
hervor, wie wichtig der Kalk für den AnstA
und die Gesundheit des menschlichen KörpA
ist, und ganz besonders für Kinder, die NwA
sen und sich entwickeln müssen. KalkmaNg?)

^

schuld daran, daß es so viele rachitische Sän

linge gibt. Kalkmangel ist aber auch die

sache, daß Schwangerschaft und Geburt ^zahlreichen Müttern zu Verkrümmungen

Skeletts, Knochenerweichung, Zahnschäden st

Zahnausfall führen, daß eine volle Stillfê
keit immer seltener wird. „

Deshalb empfehlen heute viele Aerzte st?

denden und stillenden Müttern als Zusatz^ .x

Kalkspender Biomalz mit Kalk extra.
dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist ^
zudem eine mild laxierende Wirkung A
können es alle Mütter ohne Bedenken n?^^
Sogar der Säugling erträgt Biomâ ^Kalk; am besten gibt man es ihm nsit

Schoppen, täglich einen Kaffelöffel bá
Mutter dagegen nimmt jeden Tag 3

voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen ^

theken erhältlich, die Originaldose zu Fr-
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Jtoefenpeit bort gmei lieben Kolleginnen, bie
ngere geit ïranï toaren. ©S finb grau

sgej^9eï in Oberhofen unb grau Siftüder auê

totere .e*nem genteinfanten g'Sßieri tauff ten

nn« J^metitngen auê. Gcin ïleiner ©pagier»
n9 bmcf Oberhofen unb §ilterfingen toedte

,u
ken SBunfcp, piet einmal gerien rnafen

Lr fen- ®ine lleberraffung tourbe unê gn=

ber S'kent §err 8epmamt=Oranbenberg bon
ein c?ï09er^e Oberhofen jeber ©eilnepnterin
«n.e ~nbe Kinberfalbe „Sebra" überreifen ließ.
r„

x oanïen ipnt für feine greunblüp ïeit. Sie»
£erbftauêflug toirb uns in ffönfter C£rirt=

c u.n9 bleiben, äßir poffen, baf? alle gut naf
ule gefontmen finb.

gür ben Oorftanb: göa g u d e r.
ßr ®frîtion 2«âCïtt. 2ln unferm ïluêflug naf
fpir ts®aïnen pdben fid) 17 OUtglieber be»

ji
T9t- SBopl jebe I)at ipre perfönlifen 2In-

o»? unb Oerufêforgen gu güßen unfereê
k 10e§baterê unb beS ©arner»gefuêïinbeS nie»

titn^ i' greube unb innerer Oereicpe»
?9 ïeprte jebe toieber an ipre Slrbeit gurüd.

om n nnd)fte Oionatêberfammlung finbet
9- Oftober im „SBalbftätterpof" ftatt.

SDÎit foïïegialem ©rufe!
Oie SIftuarin: gofp Oufeli

J^tion ©t. ©allen. Sin ber legten Oer»

bP„ f Un9 bom 23. guli berlaS grau ©raffelet
ctipvi Ont abgefaßten, auSfüprlifen ©ele»

tetlberift. 2Bir banfen ipr unb grau
Wtïer für bie große Slrbeit.

foin01 ©eptember finbet bie näffte Oer»
b^biiung ftatt. SBir laben ade Otitglieber
law e*n' 9an5 befonberê perglif unfere gubi»
feip 3ïau gorfter unb grau Sldermann

baê 40jäprige, grau ©gger unb grau
^onenberger bas 25jäprige gubiläum.

9° auf balbigeê ÏBieberfepn!
Oie ûlïtuarin: §ebtoig Oanner.

Q(i®e^ton ©atganê=S3crbenberg. llnfern SDttt»

5lu ftt ^ene gur Kenntnis, baß bie geplante
get^1t=0erfammlnng nun im September ab»

fen Serben foil, berbunben mit einem
^Wergang bon Oab Oagag naf Sßfäfferä.

üßett befannt fein bürfte, feiert unfere
kcjb •

n fr 25jäpriges Oeftepen, unb toaS id)
ffç-51 aßen berraten möf te, feiern toir biefeê

Uttf Jubiläum mit einem ©ratiê»g'Oieri auê
tl3j'eieï Oereinsfaffe. SBirb eê möglid) fein, baß
Boffnun emal alle gufanraten fommen SBir
lent e? fekr Stlleê näpere toirb jeber Kol»
itht^ ^ 0°ftfarte mitgeteilt. 2llfo peißt eS

et 9ut im Orieffaften Oafffau palten.
Sülit follegialem ©ruß

grau 8. Oueff, Slftuarin.

3]%^'°u ©olotpurn. Oie Oerfammlung bom
tii^f j9uft im §otel Kreug in ©olotpurn toar
ftjjZ ie^ ftarf befuf t. grau ©tabelmann er»

limn • ®eïifi bon ber Oelegiertenberfamm»
QU§ "t1 ®faffpaufen. ©ie fpracp fiep lobenb
tQrAwkeï beren flotten Oerlauf unb über bie

®rlebigung ber ©efepäfte.
l^jt

ë Ort ber näcpften Oelegiertenberfamm»
hjul °es ©eptoeigerifepen ©ebammenbereins
feïer %®0ï°ipurn beftimmt. ©omit toartet un»

^vativ ion in ber erften ôalfte bes näcpften
biel 2lrbeit, bie unbebingt ein boll»

'tanh|eè ®ïf<^einen ber OHtgtieber an ben Oor»

^acbt Unk ©eftionsberfammlungen nötig
fcpçJ 2Sir poffen bann gerne, tropbem toir

bu bierten Kriegsjapre ftepen, ben Oe»

îcf)Qt, le9innen bon nap unb fern in unferem
9etttütritn'5 ketmeligen Slmbaffaborenftäbtcpen

(j. utfe ©tunben bereiten gu fönnen.
bie «rïc9 bie Oerepelifung bon grt. Oieli unb
®eïH ^wieberlegung als Slftnarin unferer
ben 0^ftfnitßte eine dlacpfolgerin getoäplt toer»

Sil 5tv ^ ntödpten pier an biefer ©telle
^ für ipre geleiftete Slrbeit ben beften

ausfprecpen.

Oaf Gcrlebigung ber Sraftanben fpraf
Oberff toefter ÏBilp. ©raf bon ber ißribatflinif
über berffiebene Opemen gu un§. gitr ©inlei»
tnng berfelben las fie ein finnbolleê ©ebift:

grauenreft
OaS Oecpt, gu bienen unb gu lieben,
Oaê Oeft, Oarmpergigfeit gu üben,
©a§ Oef t, bie Kinblein treu gu pflegen,

fie toeife lepren, giepen, pflegen.
Oaê Oef t, toenn alles ff laft, gu toafen,
Oa§ £Reft, gefrönt mit toaprer SBiirbe,

gu tragen pelfen anberer Oürbe.
Oaê Oef t, toenn trübe gtoeifel toalten,

ben ©lauben feft unb treu gu palten.
Oaê Oef t, opn' (ïrtbe gu bergeipn;
Oaê Oef t, eine gange grau gu fein.
Oolt toaprer ©üte, fromm unb eft,
Oaê ift baê ffönfte grauenref t.

gn ffönen SBorten bepanbelte bie Oeferen»
tin nun bie Slufflärung beê Kinbeê im @nt»

toidlungêalter unb beren ©efapren, toenn e§

bon ben Gcltern auê ©rnnb unberef tigter ©e=

füple unb Hemmungen unterlaffen toirb. ©e»
rabe toir Hebammen foHten bie ©Itern auf
ipre ißflif t gegenüber ben Kinbern aufmerffam
mafen. ÉlS gtoeiteê folgte ettoaê über bie

©flampfie unb beren günftige Oeeinflnffung
burf eiioeiß» unb falgarme Kofi in ber lepten
geit ber ©ftoangerffaft. gntereffant toaren
auf bie Sluêfitprungen über bie neue Operapie
bei unftillbarem ©ftoangerffaftêerbrefen, fo=
toie bie pfpfiffe Oeeinflnffung ber grau, gum
©fluß fpraf Oberfftoefter SBilp. ©raf über
baê rif tige unb taftöoHe Oerpalten am Oette
eineê ©terbenben. gm ©terbegimmer foll Oupe,
grieben unb ©tide fein, ©o tourben toir für
furge geit in ©ebanfen an bie ©eite eineê

Slîenffen berfept, ber bie lepten ©tunben
feineê Sebenê burf fämpft.

gm Oamen ader gupörerinnen gebüprt nn»
ferer Kodegin ben toärmften Oanf für ipre
leprreifen nnb tiefen Sßorte.

@ê tourbe nof beffloffen, bie näffte Oer»

fammlung in Ölten abgupalten.

gür ben Oorftanb: 0. Üßütprif.
Seïtion ïpurgau. Unfere Oerfammlung bom

24. Sluguft in ©ottlieben toar trop beê perr»

lifen ÏBetterê leiber fftoaf befuft. gu nn»
ferer greube lonnten toir unfere bereprte grau
2lieret in unferer Olitte toidïommen peißen.-

@ê toar fepr ffabe um ben ffönen Oortrag,
baß nift mepr Olitglieber antoefenb toaren.
§err Or. gröplif referierte über Oefruftung
bei gtoidingen. Oaê pSrotofod unb ber Oele»

giertenberift, bon grau ©aameli, Slltuarin,
berfaßt, tourbe einftimmig genehmigt. Oie
näffte Oerfammlung finbet in grauenfelb
ftatt.

gür bie ülltuarin: grau Oeber, Sßräf.

©eltion tBintertpur. Umftänbepalber finbet
unfere näffte Oerfammlung bieêmal auê»
napmêtoeife an einem Otitttoof ftatt, ba

unfere Oeferentin, grl. Or. Ooßparb, an
einem Oienêtag nift frei ift.

2lnf fropeê SBieberfepen alfo Sditttoof,
ben 23. ©eptember, 14 Upr, im ©rlenpof.

gür ben Oorftanb :

©ftoefter Orubp ©pielmann.
Seftion gürif. Unferen lieben Kodeginnen

gur Kenntniênapme, baß unfere Oerfammlung
ftattfinbet : Oienêtag, ben 29. ©eptember a. c.,
14 Upr, im „Karl ber ©roße". Oitte reft gaßl»

reif gu erffeinen. 2luf Oif tmitglieber finb
toidïommen. gür ben Oorftanb :

grau Gc. Oruberer.

j&ebatntnenfag in ô<$afft>aufcn.

fßrotofoö iter 49. Oeltgtcrlenberfatttmlung.
Sïlonfag, ben 22. 3uni 1Ô42, nafmittag» 2 2Ipc

im jleftaucant „«Jalßen", 6faffpaufen.

(gortjegung unb Sfiup.)
6. gapreêrefnung pro 1941 mit Oebiforett»

berift: gräulein §aueter bertoeift auf bie

in Or. 3 ber „©ftoeiger §ebamme" bom
15. Sdärg pubtigierte Oefnung. grau ©raub
(©raubünben) herlieft ben Oebiforenberif t :

2lm 26. ganuar 1942 paben toir bie gap»
reêrefnung ber gentralïaffe unb ben £>ilfê»
fonbê geprüft. @ê tourben unê borgelegt :

gournal, §auptbuf unb OHtglieberbuf ;

fämtlife Sluêgabenbelege, fomie baê ißoft»
guittungêbûf lein ;

Oanïbeffeinigungen über ©parpefte unb
SBertfcpriftenbepot ;

fämtlife Korrefponbengen.

2Bir paben eine genaue Kontrode ber Ou»
fangen borgenommen, bie Oelege geprüft uttb
bie gefamte gapreêrefnung in aden ©eilen in
Drbnung befunben. Oie Ouêgaben bemegen

fif in bem normalen, burf ben ©effâftêgang
bedingten Oapnten.

SBir paben ferner Uebereinftimmung beê

auêgetoiefenen Oeratôgenê mit ben Oanïbelegen
ïonftatiert unb ben Oarfalbo bon gr. 1516.29
in Orbnung befunben. — ©ie Slrtlage beê Oer»
môgenê barf naf peutigen Oegriffen alê fifer
begeifnet merben. Oer erfreulife Oorfflag
bon gr. 1893.74 legt bon neuem geugniê bon
bem ©partoiden unb ber guten ©effâftê»
füprung beê gentralborftanbeê ab.

©nblif paben mir auf nof bie Oefnung
beê Çilfêfonbê geprüft unb biefetbe ebenfadê
in aden ©eilen in Orbnung befunben.

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apolheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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l/i« îwheit von zwei lieben Kolleginnen, die
ngere Zeit krank waren. Es sind Frau

Velp^ ìu Oberhofen und Frau Müller aus

àem gemeinsamen z'Vieri tauschten
ì' Erinnerungen aus. Ein kleiner Spazier-

durch Oberhofen und Hilterfingen weckte
den Wunsch, hier einmal Ferien machen

teil '
Eine Ueberraschung wurde uns zu-

dev ^dem Herr Lehmann-Brandenberg von
ei« ^^ogerie Oberhofen jeder Teilnehmerin
Bl/ F^de Kindersalbe „Lebra" überreichen ließ,
s. sanken ihm für seine Freundlichkeit. Die-
« H^bstausflug wird uns in schönster Erin-
c^îUlg bleiben. Wir hoffen, daß alle gut nachà gekommen sind.

Für den Vorstand: Ida Jucker.

A ktion Luzern. An unserm Ausflug nach
ti>!s^ n-Sarnen haben sich 17 Mitglieder
bewegt. Wohl jede hat ihre persönlichen An-
n und Berufssorgen zu Füßen unseres
d?« ^Vaters und des Sarner-Jesuskindes nie-
tun^ Freude und innerer Bereiche-

W kehrte jede wieder an ihre Arbeit zurück,
à?ere nächste Monatsversammlung findet

o. Oktober im „Waldstätterhof" statt.
Mit kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: Josy Bucheli.

se^îîion St. Gallen. An der letzten Ver-
d>>«î?^ung vom 23. Juli verlas Frau Traffelet
g:/sehr gut abgefaßten, ausführlichen Dele-
K^ ^ericht. Wir danken ihr und Frau

Denker für die große Arbeit.
24. September findet die nächste Ver-

daz ^ng statt. Wir laden alle Mitglieder
latt ^ìu, ganz besonders herzlich unsere Jubi-
sei? Frau Forster und Frau Ackermann

das 40jährige, Frau Egger und Frau
Avnenberger das 25jährige Jubiläum,

auf baldiges Wiedersehn!
Die Aktuarin: Hedwig Tanner.

gli^^ion Sargans-Werdenberg. Unsern Mit-
Au diene zur Kenntnis, daß die geplante

gebà Versammlung nun im September ab-

tz« werden soll, verbunden mit einem
H^rergang von Bad Ragaz nach Pfäffers.

bekannt sein dürfte, feiert unsere
dab ìhr 25jähriges Bestehen, und was ich

klei« verraten möchte, feiern wir dieses

Uui Jubiläum mit einem Gratis-z'Vieri aus
ty^er Vereinskasse. Wird es möglich sein, daß

hott einmal alle zusammen kommen? Wir
le», sehr! Alles nähere wird jeder Kol-

^ìt Postkarte mitgeteilt. Also heißt es
^ gut im Briefkasten Nachschau halten.

Mit kollegialem Gruß!
Fran L. Ruesch, Aktuarin.

(jâ^twn Solothurn. Die Versammlung vom

Niln k^st im Hotel Kreuz in Solothurn war
àatt

^
l'àrk besucht. Frau Stadelmann er-

luu« - Bericht von der Delegiertenversamm-
^Us Schaffhausen. Sie sprach sich lobend

deren flotten Verlauf und über die

^ Erledigung der Geschäfte,
ch«. Srt der nächsten Delegiertenversamm-

des Schweizerischen Hebammenvereins
sew« solothurn bestimmt. Somit wartet un-
?lok« tion in der ersten Hälfte des nächsten

Äktt
^ viel Arbeit, die unbedingt ein voll-

îkandâ^ ^îscheinen der Mitglieder an den Vor-
und Sektionsversammlungen nötig

schTs Wir hoffen dann gerne, trotzdem wir
tufs- ^ vierten Kriegsjahre stehen, den Be-
schö», ginnen von nah und fern in unserem

und heimeligen Ambassadorenstädtchen

^ Uîche Stunden bereiten zu können,
die U ^ die Verehelichung von Frl. Bieli und
î^ekti ^uiederlegung als Aktuarin unserer
deu ^^chußte eine Nachfolgerin gewählt wer-
^rl n,' r möchten hier an dieser Stelle
Fo«» i für ihre geleistete Arbeit den besten

aussprechen.

Nach Erledigung der Traktanden sprach
Oberschwester Wilh. Graf von der Privatklinik
über verschiedene Themen zu uns. Zur Einleitung

derselben las sie ein sinnvolles Gedicht:

Frauenrecht
Das Recht, zu dienen und zu lieben,
Das Recht, Barmherzigkeit zu üben,
Das Recht, die Kindlein treu zu Pflegen,

sie weise lehren, ziehen, Pflegen.
Das Recht, wenn alles schläft, zu wachen,
Das Recht, gekrönt mit wahrer Würde,

zu tragen helfen anderer Bürde.
Das Recht, wenn trübe Zweifel walten,

den Glauben fest und treu zu halten.
Das Recht, ohn' Ende zu verzechn.
Das Recht, eine ganze Frau zu sein.
Voll wahrer Güte, fromm und echt,

Das ist das schönste Frauenrecht.

In schönen Worten behandelte die Referentin

nun die Aufklärung des Kindes im
Entwicklungsalter und deren Gefahren, wenn es

von den Eltern aus Grund unberechtigter
Gefühle und Hemmungen unterlassen wird.
Gerade wir Hebammen sollten die Eltern auf
ihre Pflicht gegenüber den Kindern aufmerksam
machen. Als zweites folgte etwas über die
Eklampsie und deren günstige Beeinflussung
durch eiweiß- und salzarme Kost in der letzten
Zeit der Schwangerschaft. Interessant waren
auch die Ausführungen über die neue Therapie
bei unstillbarem Schwangerschaftserbrechen,
sowie die psychische Beeinflussung der Frau. Zum
Schluß sprach Oberschwester Wilh. Graf über
das richtige und taktvolle Verhalten am Bette
eines Sterbenden. Im Sterbezimmer soll Ruhe,
Frieden und Stille sein. So wurden wir für
kurze Zeit in Gedanken an die Seite eines
Menschen versetzt, der die letzten Stunden
seines Lebens durchkämpft.

Im Namen aller ZuHörerinnen gebührt
unserer Kollegin den wärmsten Dank für ihre
lehrreichen und tiefen Worte.

Es wurde noch beschlossen, die nächste
Versammlung in Ölten abzuhalten.

Für den Vorstand: R. Wüthrich.

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom
24. August in Gottlieben war trotz des

herrlichen Wetters leider schwach besucht. Zu
unserer Freude konnten wir unsere verehrte Frau
Akeret in unserer Mitte willkommen heißen.

Es war sehr schade um den schönen Vortrag,
daß nicht mehr Mitglieder anwesend waren.
Herr Dr. Fröhlich referierte über Befruchtung
bei Zwillingen. Das Protokoll und der
Delegiertenbericht, von Frau Saameli, Aktuarin,
verfaßt, wurde einstimmig genehmigt. Die
nächste Versammlung findet in Frauenfeld
statt.

Für die Aktuarin: Frau Reber, Präs.

Sektion Winterthur. Umständehalber findet
unsere nächste Versammlung diesmal
ausnahmsweise an einem Mittwoch statt, da

unsere Referentin, Frl. Dr. Boßhard, an
einem Dienstag nicht frei ist.

Auf frohes Wiedersehen also Mittwoch,
den 23. September, 14 Uhr, im Erlenhof.

Für den Vorstand:
Schwester Trudy Spielmann.

Sektion Zürich. Unseren lieben Kolleginnen
zur Kenntnisnahme, daß unsere Versammlung
stattfindet: Dienstag, den 29. September a.c.,
14 Uhr, im „Karl der Große". Bitte recht zahlreich

zu erscheinen. Auch NichtMitglieder sind
willkommen. Für den Vorstand:

Frau E. Bruderer.

Hebammentag in Schajfhaussn.

Protokoll der 49. Delegiertenversammlung.
Montag, den 22. 3un! 1S42, nachmittags 2 Ahv

im Restaurant «Falken", Schaffhausen.

(Fortsetzung und Schluß.)

6. Jahresrechnung pro 1941 mit Revisorenbericht:

Fräulein Haueter verweist auf die

in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" vom
15. März publizierte Rechnung. Frau Grand
(Graubünden) verliest den Revisorenbericht:

Am 26. Januar 1942 haben wir die
Jahresrechnung der Zentralkasse und den Hilfsfonds

geprüft. Es wurden uns vorgelegt:
Journal, Hauptbuch und Mitgliederbuch;
sämtliche Ausgabenbelege, sowie das

Postquittungsbüchlein;

Bankbescheinigungen über Sparhefte und
Wertschriftendepot;

sämtliche Korrespondenzen.

Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die gesamte Jahresrechnung in allen Teilen in
Ordnung befunden. Die Ausgaben bewegen
sich in dem normalen, durch den Geschäftsgang
bedingten Rahmen.

Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen
konstatiert und den Barsaldo von Fr. 1516.29
in Ordnung befunden. — Die Anlage des
Vermögens darf nach heutigen Begriffen als sicher
bezeichnet werden. Der erfreuliche Vorschlag
von Fr. 1893.74 legt von neuem Zeugnis von
dem Sparwillen und der guten Geschäftsführung

des Zentralvorstandes ab.

Endlich haben wir auch noch die Rechnung
des Hilfsfonds geprüft und dieselbe ebenfalls
in allen Teilen in Ordnung befunden.

5tillenc!e Gutter sorgen
rechtzeitig tür clen

auitsau ihrer Xräiie mit

In jsclse ^potliàs sis. 7.5(1 (Ivov (?r.)

I.st»orstorium, ^Ictisn-SszsIIscstsst, Lsiel
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2ßir Beantragen gpnen, bie beiben fRecE)=

nungen gu genehmigen, ber Kaffierin ©émarge
gu erteilen unb i£>re grofte Arbeit beftenê gu
berbanfert. Tie Aebiforiraten :

fig. llrfulina ©raub,

fig. ©r. ©lifabetp Aägeli.

®ie Aecpnung mirb einftimmig genehmigt,
unb gräulein §aueter berbanït bie Arbeit
bon Kaffierin unb Aebiforiraten.

10. SBapl ber Aebifionêfeïtion für bie Ver»
eittëïaffe: Als Aebifionêfettion toirb einftimmig

bie Settion Viel gemäplt.

7. Sériât über bas» geitttngêunternepnten
pro 1941 unb Aebiforctibericpt über bie Aecp»
nung pro 1941: gräulein gaugg herlieft
ipren 93erid^t :

Vor einem gapr toaren toir beforgt, bie Aot
ber geit toürbe bie gapl unferer gnferenten ftart
berminbern unb bamit ba§ ©ebeipen unferer
Leitung beeinträchtigen, ©iefe Vefürcptungen
toaren niept gang itnbegrünbet. ®a§ gnferaten»
ergebniê pat nicht fo erfolgreich abgefcploffen
toie im Vorjapr, ba§ peifjt mit einem Aücl»
gang bon gr. 1342.55. ©ropbern bürfen toir
feftftellen, bag unfer gacporgan int Vericptê»
japr ben Aormalguftanb behalten hat.

©rfreulicp ift, baß bie ©innapmen aus ben
ABoratement§6eiträgen feit bem gapr 1937 um
gr. 1000.— geftiegen finb. ©er Aecpnungê»
abfchïu^ in ber gebruarnummer geigt einen
Ueberfcpufj bon gr. 582.90, bagu ïommen
gr. 2000.—, bie ber Krantentaffe übermittelt
tourben. ©omit ift ein Aeingeminn bon
gr. 2582.90 gu bergeicpnen. Dbmopl toir eine
fdpöne Angapi Aeueintritte budjen tonnten (e§
finb 172), haben fich bie Aboratementêeinnap»
men niept entfprecpenb erhöht, ©er ©runb ift
ber, baff biete bie Aacpnapme refüfiert paben ;
ber Ausfall toirb fich aber ficher in biefern gapr
normalisieren. 2ßir miffen, baff bie gegenmär»
tige geit eine brüdenbe ift unb gaplratgê»
teiftunaen nur fchtoer aufgebracht toerben tön»
neu; trophein müffen toir an bie ©infiept ber
ÎAitglieber appellieren, ipren Verpflichtungen
bem Verein gegenüber nacpgutommen, bamit
bie Leitung ferner imftanbe ift, bie tränten»
taffe gu unterftüpen.

gm toiffenfchaftlichen ©eil tourben Vorträge
gebracht, bie für uns fepr toertbotl finb. ©er
Seitartitel jeboep in ber AobemBernummer, in
bem bie aufjerepelicpe DAutterfcpaft mit Argu»
menten berteibigt toirb, tourbe bon ber Sefer»
fcpaft mit Sßroteft aufgenommen, getoiffe ©ar»
legungen fogar ftreng berurteitt. ®a§ bis bapitt
gute ©inbernepmen mit unferm miffenfcpaft»
tieften Aebattor erfuhr baburcp teiber einen
SAifjton. Söir bebauern biefeê Vorfommnis.

®ie grage ber Alterêberficperung tourbe auch
in unfern Aeipen atut. gn ben üihtmmern
gebruar big 9Aai haben fich einige Kolleginnen
gum SBort gemetbet.

©afj fich bte berfepiebenen Anregungen unb
Vorfcpläge in teiner SBeife bermirtlicpen taffen,
hat grau ©lettig in Ar. 10, Seite 93, mit
bem Auffap „®ie llnburchführbarteit einer
Alterêberficperung auê eigenen ÜDtittetn", tlar
unb beutlich bargelegt, ©ine Alterêberficperung
ift aber bringenb nottoenbig. ©ie Schaffung
einer Scpmeigerifcpen AlterSberficperung toirb
unb muh bie grofge fogiale ©at nach bem Kriege
fein.

©er abgelaufene Jahrgang umfafft 118 Sei»
ten unb überfchritt bamit um ein toenigeê ben
üblichen Umfang, ©in beträchtlicher ©eil be§
AattmeS toar bereinSpoütifcpen Angelegenpei»
ten geioibmet. @§ tarnen u. a. gum Abbrucl :

1. Aeglement für bie Venüpung be§ §ilf§»
fonbS bes Schtoeigerifchen hebammenbereinê ;

2. Statuten unb ©efcpäftSreglement ber Kran»
tentaffe; 3. tßrotofoll ber ©elegiertenberfamm»
lung in St. ©allen. Sehr beaeptenêmert ift bie
©infenbung bon grau ©lettig in Ar. 9, Seite

84, toorin fie Stellung nimmt gu bem Artitel
„Vergehen am jungen Seben", erfchienen im
„Scpmeigerifcpen Veobacpter". gpre Ausfüp»
rungen finb gut burepbaept unb geugen bon
befter Sacptenntniê unb tiefem ©tnfüplungs»
bermögen in ba§ Sßopl unb äöepe unferes Ve»

ruf§ftanbe§. Söir bauten ihr an biefer ©teile
für ihre grofje Arbeit.

Aus ber gapresarbeit ber Settionen entnep»
men toir, bah hc überall beftrebt finb, fich
toeiter gu Bilben. @§ ift Pflicht jeber Kollegin,
nach Aiöglicpteit bie Verfammlungen gu be»

fuepen. Aur burch rege ©eilnahme an allen uns
betreffenben Vortommniffen tonnen ©rfolge
gegeitigt toerben, unb ba§ toirb nur möglich
fein burch fefteê, einmütiges gufammenhatten.

©otthelfS Kernfpruch hat auch füe uitê Ve»

beutung : „SBer es nicht ber 9Aühe toert finbet,
beffere geiten herbeiführen gu helfen, ber ift
auch aiclü gut genug für beffere geitert."

Atit ©ant an bie treuen gnferenten unb
Abonnenten, an alle, bie für unfer gadjorgan
getoirft haben, fchliege ich meinen Verid)t. geh
gähle toeiterhin auf ihre ©reue unb 9Aitarbeit.

©er Veriest toirb mit VeifaH aufgenommen
unb genehmigt, fotoie feitenS ber tßräfibentin
öerbantt.

gräulein §aueter üertoeift fobann auf
bie in Ar. 2 ber „©djtoeiger §ebamme" bom
15. gebruar publigierte Aechnung ber geitung
unb bittet bie Aeüifionsfeftion Aargau, ben

Vericht gu beriefen, grau gehle (Aargau)
entfdjulbigt ihre Settion, toelche bie Aebifion,
toie fich au§ ber geitung ergebe, gemacht, ben

©elegierten aber berfehentlid) ben Vericht nicht
mitgegeben habe, grau ©lettig (gürich) be»

antragt, ber Vericht folle in ber nâdjften Aum»
mer ber geitung publigiert toerben, bie Ae<h»

nung fei aber heute bod) gu genehmigen, ba

ja gemäß geitungSbericht bie Aechnung rebi»
biert unb in ©rbnitng befunben toorben fei.

Auf bie grage bon grauAeber (©hurgau),
miefo bie geitung einen Kaffenfalbo bon
gr. 9467.55 auftoeife, ioäljrenb fie boch nur
gr. 5000.— VetriebSfapital haben bürfe, er»
flärt grau Ko h Ii, bag fie, um flüffigeS ©elb
gu haben, einen ©eil beS ©elbeS habe gurüd»
behalten müffen. grau ©lettig (gürich)
toeift baraufhin, bag bie geitung eben barauf
fehen müffe, nicht gu biel äBertpapiere gu be»

fgfen unb bah bie Kranïenfaffe burch bie ber»

fpätete gahlung ginfen berliere. grau Koljli
erllärt hierauf, bah Ue auf ben 1. guli bie
Uebertoeifung machen toerbe, bittet aber, bah
anberfeitS auch bie geitungSnachnähmen ein»

gelöft mürben, gräulein §aueter banît

^PERDEX
-Heilmethode
nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus
begutachten die Aerzte als zuverlässiges
Mittel gegen

WEISSFLUSS
Die Perdex-Ovale (äusserlich) sind fettfrei und
besitzen eine grosse Tiefenwirkung auf die
Schleimhaut, ohne diese zu ätzen und zu gerben.
Schleimhautentzündungen, Wunden werden
ausgeheilt. Perdex-Pillen (innerlich) sind ein
aus Heilpflanzen und Mineralsalzen gewonnenes

Stärkungsmittel, welches das Blut
regeneriert und das Allgemeinbefinden hebt, was
sich bald in einem gebesserten Aussehen und
wohltuender Frische äussert. Die Perdex-Kur
lässt sich leicht und unbemerkt durchführen.
Der Preis der zwei Medikamente von Fr. 12.—
für die Originalkur von 3 Wochen (100 Pillen
zum Einnehmen Fr. 5.70, und 15 Ovale, äusserlich,

Fr. 6.30) macht es jeder Frau möglich,
diese Kur anzuwenden.

Erhältlich in allen Apotheken.

Hebammen erhalten 20% Rabatt.

Pharm. Labor. EROS AG., Küsnacht 8, Zürich.

grau Koljli für tljre Vereiüoilltgfett uttb bttte

bte Se!tion§präfibentinnen, ioegen VegaWj®
ber Aadjnaljmen tljr 9ftöglid)fte§ gu tum
renb grau Aeber (©ljurgau) ber Aiemurtg

ift, bafg bie ißräfibentinrten nichts madjen tom

neu, fofern fie nicljtê miffen, unb grau
b a it 11) é r t) (HntermalliS) erllärt, ilire @e"tö-
fönue fiel) nic^t für bie galjlung ber geitung»"
abonnemeute bermenbeu, ba fie fc£)on

galjre felber leinen Veitrag eingieße, meil tP
Aîitglieber fo Heine ©irataljmen hätten, Wet]
ÜRabame Villomet (Aomanbe) barauf
ba§ iljre ©eltion betaiüierte Ae^nungen
mettbe unb bamit recfjt gute ©rfaljrmtgen nta^e'
gräulein Kramer (UBintert^ur) bittet, baj>

il)r grau Kol)Ii bie fäumigen Aiitglieber nßUUe'

morauf^in grau Koljli bemerlt, bafe j.
giemlicÊ) alle Aacfmaljmen eingegangen f
bag fie aber bielerortê breimal liabe ftupr
müffen.

©er berfpätet eingefanbte Aebiforenberi^
lautet :

Am 20. gaituar 1942 l)at bie llntergeic^rtcte
in ber Vudjbructerei Vül)ler & SBerber A-"®1

in Vern gufammen mit iperrn gngolb, Aebiff '

bie Aeclinungen ber £>ebammengeitung gep^u|:'
©s mürbe alles in Befter Drbmtng borgefunötu-

Vaben, ben 24. guni 1942.

grau g. SBibnteï-

©ie Aectjnung mirb hierauf genehmigt-

gräulein §aueter Bemerlt fobann,y vu ute m o^uueiee uemeiii juuuu»v
als Aebifionêfeltion Vafellanb an ber
märe, lieute aber nicl)t bertreten fei. ©§

hierauf VafeI=Stabt borgefdjlagen unb
ftimmig gemäljlt.

8. Vertat ber Settionen Söintertljur ^
gug: ©emäff letgjälirigem Vefdjluß l^aben "
Settionen 3Bintertl^ur unb gug Vericljt gu

ftatten. gräulein Kramer (2Bintertl)ur) '

lieft iljren Veriest: f c
©ie ©eltion Söintertljur mürbe im 3^1)

1903 gegrünbet auf Anregung ber Ijeute f^l

gebenben ©eltion ©djaffljaufen. 6 ©ritnbe£t''
neu finb l^ente noef) allgeit ber Settion t£r

ergeben, öeute gäljlt bie Settion 45
ber, mobon 2 ©Ijrenmitglieber. gn ben 39
ren il)re§ Veftel)en§ amteten big Ijeute 5 V*.
fibentinnen. grau ©nberli leitete 27 ga£)re ^

ben Verein in muftergültiger Sßeife.
Vei ber ©rünbung mar bie ©ebuit^a^

gr. 15.—, inbegriffen Söatte, Karbol, *a±
unb Aadjtarbeit. gm Saufe ber galjre laAP'
ten bie Settionen gitrief) unb 3Sintertf)UrJ,
meinfc^aftlicl) um bie Vefferftellung i^rer
glieber. (oeute Beträgt nnfere ©aje gr. 50-,
big 150.— plus ba§ fogenannte ©eburtêpat '

entpaltenb 350 g SBatte, 100 g Spfoforrtt, 5

Vioformgage, 1 Argprolampulle. gür fP
leiftungen, g. V. Klpftiere, Scpeibenfpum®'
gr. 2.— ; Unterfucpung bon Scpmange£. '

melclie in bie tantonale grauenllinit gurQ
burt gepen, Bei ©ag gr. 3.—, bei Aacpt gl-

©ie ©tabt Söintertpur pat 1922 bie nn£^
geltli^e ©eburtSpilfe unb 1931 baê Oöpga
rium eingefüprt, b. p. jebe Anmärterin fü£ ^
entgeltliche ©eburtspilfe mußte 6 DAonate
ber Stabt mopnpaft fein, jept 9 ^ ^
Anwerbern tann eine SBödpnerin, melcpe ^niöpt 9 9Aonate anfäffig, alfo niept begugêbe£

tigt ift, ein ©efuep um bolle ober teilmeife
gaplung ber §ebammentoften an bas W1 ^
rungsbitreau ftellen. Vielleicht intereffm^^
bie ©elegierten, gu bernepmen, baß bie ®

jj,
SBintertpur jeber ftillenben grau, melcpe b

Obligatorium unterftept, für bie erften
epen gr. 20.— ©tillgelb begaplt. ©ie
pebammen begiepen lein Sßartgelb, leine VA,
fion, leine ©ntfcpäbigung für ©eleppon,
nitpung ber VeloS nfm., niept einmal ;

Steuerlommiffär anertennt biefe Abnül1111^^
©ie Sanbpebammen bes VegirteS 30inte£ ^
begiepen ein SBartgelb bon gr. 100.-^"
600.— pro gapr.
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Wir beantragen Ihnen, die beiden
Rechnungen zu genehmigen, der Kassierin Décharge
zu erteilen und ihre große Arbeit bestens zu
verdanken. Die Revisorinnen:

sig. Ursulina Grand.

sig. Dr. Elisabeth Nägeli.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt,
und Fräulein Haueter verdankt die Arbeit
von Kassierin und Revisorinnen.

10. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse: Als Revisionssektion wird einstimmig

die Sektion Viel gewählt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1941 und Revisorenbericht über die Rechnung

Pro 1941: Fräulein Zaugg verliest
ihren Bericht:

Vor einem Jahr waren wir besorgt, die Not
der Zeit würde die Zahl unserer Inserenten stark
vermindern und damit das Gedeihen unserer
Zeitung beeinträchtigen. Diese Befürchtungen
waren nicht ganz unbegründet. Das Jnseraten-
ergebnis hat nicht so erfolgreich abgeschlossen
wie im Vorjahr, das heißt mit einem Rückgang

von Fr. 1342.53. Trotzdem dürfen wir
feststellen, daß unser Fachorgan im Berichtsjahr

den Normalzustand behalten hat.
Erfreulich ist, daß die Einnahmen aus den

Abonnementsbeiträgen seit dem Jahr 1937 um
Fr. 1000.— gestiegen sind. Der Rechnungsabschluß

in der Februarnummer zeigt einen
Ueberschuß von Fr. 582.90, dazu kommen
Fr. 2000.—, die der Krankenkasse übermittelt
wurden. Somit ist ein Reingewinn von
Fr. 2582.90 zu verzeichnen. Obwohl wir eine
schöne Anzahl Neueintritte buchen konnten (es
sind 172), haben sich die Abonnementseinnahmen

nicht entsprechend erhöht. Der Grund ist
der, daß viele die Nachnahme refüsiert haben;
der Ausfall wird sich aber sicher in diesem Jahr
normalisieren. Wir wissen, daß die gegenwärtige

Zeit eine drückende ist und Zahlungsleistungen

nur schwer aufgebracht werden
können; trotzdem müssen wir an die Einsicht der
Mitglieder appellieren, ihren Verpflichtungen
dem Verein gegenüber nachzukommen, damit
die Zeitung ferner imstande ist, die Krankenkasse

zu unterstützen.

Im wissenschaftlichen Teil wurden Vorträge
gebracht, die für uns sehr wertvoll sind. Der
Leitartikel jedoch in der Novembernummer, in
dem die außereheliche Mutterschaft mit
Argumenten verteidigt wird, wurde von der Leserschaft

mit Protest aufgenommen, gewisse
Darlegungen sogar streng verurteilt. Das bis dahin
gute Einvernehmen mit unserm wissenschaftlichen

Redaktor erfuhr dadurch leider einen
Mißton. Wir bedauern dieses Vorkommnis.

Die Frage der Altersversicherung wurde auch
in unsern Reihen akut. In den Nummern
Februar bis Mai haben sich einige Kolleginnen
zum Wort gemeldet.

Daß sich die verschiedenen Anregungen und
Vorschläge in keiner Weise verwirklichen lassen,
hat Frau Glettig in Nr. 10, Seite 93, mit
dem Aufsatz „Die Undurchführbarkeit einer
Altersversicherung aus eigenen Mitteln", klar
und deutlich dargelegt. Eine Altersversicherung
ist aber dringend notwendig. Die Schaffung
einer Schweizerischen Altersversicherung wird
und muß die große soziale Tat nach dem Kriege
sein.

Der abgelaufene Jahrgang umfaßt 118 Seiten

und überschritt damit um ein weniges den
üblichen Umfang. Ein beträchtlicher Teil des
Raumes war vereiuspolitischen Angelegenheiten

gewidmet. Es kamen u.a. zum Abdruck:
1. Reglement für die Benützung des Hilfsfonds

des Schweizerischen Hebammenvereins;
2. Statuten und Geschäftsreglement der
Krankenkasse; 3. Protokoll der Delegiertenversammlung

in St. Gallen. Sehr beachtenswert ist die
Einsendung von Frau Glettig in Nr. 9, Seite

84, worin sie Stellung nimmt zu dem Artikel
„Vergehen am jungen Leben", erschienen im
„Schweizerischen Beobachter". Ihre Ausführungen

sind gut durchdacht und zeugen von
bester Sachkenntnis und tiefem Einfühlungsvermögen

in das Wohl und Wehe unseres
Berufsstandes. Wir danken ihr an dieser Stelle
für ihre große Arbeit.

Aus der Jahresarbeit der Sektionen entnehmen

wir, daß sie überall bestrebt sind, sich

weiter zu bilden. Es ist Pflicht jeder Kollegin,
nach Möglichkeit die Versammlungen zu
besuchen. Nur durch rege Teilnahme an allen uns
betreffenden Vorkommnissen können Erfolge
gezeitigt werden, und das wird nur möglich
sein durch festes, einmütiges Zusammenhalten.

Gotthelss Kernspruch hat auch für uns
Bedeutung : „Wer es nicht der Mühe wert findet,
bessere Zeiten herbeiführen zu helfen, der ist
auch nicht gut genug für bessere Zeiten."

Mit Dank an die treuen Inserenten und
Abonnenten, an alle, die für unser Fachorgan
gewirkt haben, schließe ich meinen Bericht. Ich
zähle weiterhin auf ihre Treue und Mitarbeit.

Der Bericht wird mit Beifall aufgenommen
und genehmigt, sowie seitens der Präsidentin
verdankt.

Fräulein Haueter verweist sodann auf
die in Nr. 2 der „Schweizer Hebamme" vom
15. Februar publizierte Rechnung der Zeitung
und bittet die Revisionssektion Aargau, den

Bericht zu verlesen. Frau Jehle (Aargau)
entschuldigt ihre Sektion, welche die Revision,
wie sich aus der Zeitung ergebe, gemacht, den

Delegierten aber versehentlich den Bericht nicht
mitgegeben habe. Frau Glettig (Zürich)
beantragt, der Bericht solle in der nächsten Nummer

der Zeitung publiziert werden, die Rechnung

sei aber heute doch zu genehmigen, da

ja gemäß Zeitungsbericht die Rechnung revidiert

und in Ordnung befunden worden sei.

Auf die Frage von Frau Reber (Thurgau),
wieso die Zeitung einen Kassensaldo von
Fr. 9467.55 aufweise, während sie doch nur
Fr. 5000.— Betriebskapital haben dürfe,
erklärt Frau Kohli, daß sie, um flüssiges Geld

zu haben, einen Teil des Geldes habe
zurückbehalten müssen. Frau Glettig (Zürich)
weist daraufhin, daß die Zeitung eben darauf
sehen müsse, nicht zu viel Wertpapiere zu
besitzen und daß die Krankenkasse durch die
verspätete Zahlung Zinsen verliere. Frau Kohli
erklärt hierauf, daß sie auf den 1. Juli die
Ueberweisung machen werde, bittet aber, daß
anderseits auch die Zeitungsnachnähmen
eingelöst würden. Fräulein Haueter dankt

â c « ocx
-l-isilmstkocis
nsck Or. ckem. pnZIer uns vr. mes. prus
ke^utsckten sie ^erà sis Tuverlâssi^es
IViittel ZeZen

Oie Persex-Ovsle (âusserlick) sins kettkei uns
besiken eine grosse liekenwirkung suk sie
Sckleimksuì, okne siese st?en uns TU gerben.
SckIeiintiÄutentTÜnsungen, bunsen weisen
susgekeilt. persex-piiien (innerlicb) sins ein
sus lieilpklsnTen uns iVtinersisslTen gewonnenes

Ltsrkungsmittei, welckes sss klut
regeneriert uns sss ^Ilgerneinbekinsen bebt, wss
sick bsls in einem gebesserten ^usseken uns
wokltuenser priscke sussert. Oie Persex-Kur
lässt sick ieickt uns unbemerkt surckkükren.
Oer preis ser?wei iViesiksmente von Pr. 12.—
kür sie Originsikur von 3 Viwcken (199 Pillen
Tum Linnekmen Pr. 5.7s, uns 15 Ovale, äusser-
lick, Pr. 6.39) msckt es jeser prsu möglick,
siese Kur snTUwensen.

/àà'////â m a/à
Hebammen erkalten 29°/« ksbstt.

plisrm. tàr. 1N98 ZUZ.. kiisnsclit g. lüricli.

Frau Kohli für ihre Bereitwilligkeit und bitte

die Sektionspräsidentinnen, wegen Bezahlung
der Nachnahmen ihr Möglichstes zu tun. Way-

rend Frau Reber (Thurgau) der Meinung
ist, daß die Präsidentinnen nichts machen WN-

nen, sofern sie nichts wissen, und Frau
vanthêry (Unterwallis) erklärt, ihre Sektio

könne sich nicht für die Zahlung der Zeitung»'
abonnements verwenden, da sie schon

Jahre selber keinen Beitrag einziehe, weil ihr

Mitglieder so kleine Einnahmen hätten, wetz

Madame Villomet (Romande) darauf h^
daß ihre Sektion detaillierte Rechnungen
verwende und damit recht gute Erfahrungen nrache-

Fräulein Kramer (Winterthur) bittet, da?

ihr Frau Kohli die säumigen Mitglieder nenn»,

woraufhin Frau Kohli bemerkt, daß jehl ^
ziemlich alle Nachnahmen eingegangen seieil

daß sie aber vielerorts dreimal habe stuPn
müssen.

Der verspätet eingesandte Revisorenberichl
lautet:

Am 20. Jauuar 1942 hat die Unterzeichn^
in der Buchdruckerei Bühler k Werder
iu Bern zusammen mit Herrn Jngold, Revise '

die Rechnungen der Hebammenzeitung gepf^w
Es wurde alles in bester Ordnung vorgefunden-

Baden, den 24. Juni 1942.

Frau I. Widmer.

Die Rechnung wird hierauf genehmigt.

Fräulein Haueter bemerkt sodann,Innerer ueiuerrr
als Revisionssektion Baselland an der Rech

wäre, heute aber nicht vertreten sei. Es Nw

hierauf Basel-Stadt vorgeschlagen und
einstimmig gewählt.

8. Bericht der Sektionen Winterthur
und

Zug: Gemäß letztjährigem Beschluß haben d

Sektionen Winterthur und Zug Bericht zu ^
statten. Fräulein Kramer (Winterthur) ve

liest ihren Bericht: ^
Die Sektion Winterthur wurde im Jvh

1903 gegründet auf Anregung der heute ftl
gebenden Sektion Schaffhausen. 6 Gründern.
nen sind heute noch allzeit der Sektion
ergeben. Heute zählt die Sektion 45
der, wovon 2 Ehrenmitglieder. In den 39 JA
ren ihres Bestehens amteten bis heute 5

sidentinnen. Frau Enderli leitete 27 Jahre lan»

den Verein in mustergültiger Weise.
Bei der Gründung war die GeburtAA

Fr. 15.—, inbegriffen Watte, Karbol, TA
und Nachtarbeit. Im Laufe der Jahre kävchl

ten die Sektionen Zürich und Winterthur g

meinschaftlich um die Besserstellung ihrer
glieder. Heute beträgt unsere Taxe Fn
bis 150.— plus das sogenannte GeburtsM '

enthaltend 350 Z Watte, 100 s LhsoforM, o

Viosormgaze, 1 Argyrolampulle. Für W
leistungen, z. B. Klystiere, ScheidenspiuUA
Fr. 2.— ; Untersuchung von Schwanger '

welche in die kantonale Frauenklinik zur v,.
burt gehen, bei Tag Fr. 3.—, bei Nacht Fr. 3.

^
Die Stadt Winterthur hat 1922 die purU

zeitliche Geburtshilfe und 1931 das Obliga
rium eingeführt, d. h. jede AnWärterin für u.

entgeltliche Geburtshilfe mußte 6 Monate
der Stadt wohnhaft sein, jetzt 9 Rkona^
Außerdem kann eine Wöchnerin, welche U

nicht 9 Monate ansässig, also nicht bezugsber

tigt ist, ein Gesuch um volle oder teilweise
zahlung der Hebammenkosten an das Very ^
rungsbureau stellen. Vielleicht interessiert ^
die Delegierten, zu vernehmen, daß die S
Winterthur jeder stillenden Frau, welche v

^

Obligatorium untersteht, für die ersten 6 ZZ,
chen Fr. 20.— Stillgeld bezahlt. Die Stau

Hebammen beziehen kein Wartgeld, keine

sion, keine Entschädigung für Telephon, ^nützung der Velos usw., nicht einmal
Steuerkommissär anerkennt diese Abnûtzurî^
Die Landhebammen des Bezirkes Winter ^
beziehen ein Wartgeld von Fr. 100.-^
600.— pro Jahr.
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1 »6rr ^ert^n ftelCIt fid) fotgenbe Aufgaben :

"EfMfttïmtg ber Biitglieber ; 2. Beranftal=
bon 2öiebert)otungSfurfen ; H. Bilbung ber

fcft Sr er ')UÏC^ Vorträge beruflicher, miffem
'maftltcfjer, ted)mfd)er unb geitgemäfger 2Irt.
t. Pflegen auch ben gefelligen Berfelfr urtb

Wie en9Un*eiceinanber ew fottegiateS ©inbernet)»
n- Ausnahmen fommen bismeiten bor.

m.'3u,ï jteube aller 2tntbefenben fann id) nod)

snf ' bafe ünr Sßwterthnrer .Kolleginnen
0Jttünttenarbeiten, 5. S3, bie ©ebärenbe hüten
nip1

^
Kolleginnen ©tellbertretung übernet)=

çgi?1' bamit tnan ruhig einmal berreifen fann.
ein ün Öaben lotr bieSbegügtid) noch nie
9?nA gu bergeichnen gehabt. (Jur

^bhbxnng empfohlen. Beb.)

iÄHfen auch für bie Jufunft auf ein er=
ipïteBltcheë ©ebenen.

foPc!bl?nn herlieft jräutein Beidfmuth
K>Ug) ihren Bericht:
ein^noeh nicht ^inem halben Jat)rget)nt tnar

°fff3ieüe Bereinigung ber föebammen beS

S8eïi°nê.3ng ein fd)öner Sraum, an beffen

fou 5
rfIict)un9 nocft 9ar ni^t ernftlich gebadet

e.

ait ^' ®ft°ber 1937 erging erftmatS
fhr. 'antüiehe Hebammen beS KantonS Jug
jJ** 19) bie ©intabung gu einer Berfamtm

9 tm §otet fyirfchen in jug gur ©rünbung
Qmeï ©eftion. ©rfrentichertoeife folgten 16 £>eb=

men ber ©intabung, unb fo mürbe einftitm
mit .M^Mfen, fiei) gufammengufchliefgen unb

^binb" ^d)meigcrtfet)en öebamntenberein gu

®inf|e Stnfftettung ber ©tatuten erfolgte im
g t lang mit benjenigen beS ©d)meigerifd)en

gi ®mtnenberein§. ©s mürben feftgefetst als
e(,„ .-^isgetb jr. 3.— unb als Jahresbeitrag
to n Sr- 3.—. Sa bei ben erftmatS be=

Sahr'^neii *3tG^ titer Berfammtungen pro

man
me b
Uîth UUUJ tue i| icu» teufi yui ut|uu|i luuurcu,
SW formten tro£ ber KriegSgeit, mo bie

• n Stergte bietfad) mit Strbeit übertaftet

moh r'C 2-eitnet)mergat)t altgu tiein mar, einigte
Me h auf ä^ei Berfammtungen im Jahr,
„. .0enn auch meiftenS recht gut befudft mürben,

fins mergte btelfach mtt rlrbett überlastet
Qehv ^mtigftenS einmal im Jahr einen 2trgt
QJ?innen für einen Bortrag, um unfer SBiffen

täufrtfdhen unb gu ermeitern.
tu§etreffenb ber ©nttöhnung für unfere Be=
nj, ^peit finb mir im .Kanton jug nicht beffer

c,n'^i^ats biete unferer Beru'fSfotteginnen

kantonale, bis heute noch beftetfenbe

ein r£{ement bom 25. 911 ai 1920 erlaubt uns,
çn

G ®ebüt)r bon Jr. 20.— bis 50.—-, je nach

httf iffert unb ©ntfernung, für ©eburtS»

Be^hUnb 2ßochenf>ftege mährenb 10 Sagen gu

Sie gemeinblichen SBartgetber fdfmanfen
gmifchen Jr. 60.— unb 600.—. Surd) ben
atteS in iUitteibenfdjaft giehenben Krieg mürbe
bie tängft in 2tuSfid)t gefteftte Beuorbnung beS

©anitä'tSgefeheS, morauS mir Hebammen eine
Befferftettung erhofft hatten, auf unbeftimmte
Jeit berfdjoben.

©egenmärtig bemühen mtr unS um eine
SeuerungSgutage refpeftibe ©ehattSaufbefferung,
ba eS auch für unS auf bie Sauer unmöglich
ift, mtt ber tieinen ©nttöhnung anSgufommen
unb ftanbgul)alten, gefdfmeige benn, für bie
alten Sage einen Botpfennig aufgufharen. SöaS
mir mit unferm Begehren bei ber hohen Be=

gierung erreichen lönnen, ift bis fe^t noch
nicht entfihieben, mir motten gerne bas Befte
hoffen.

Jräuleinfpaueter mirft fobann bie Jrage
auf, ob ber fc|meigerifche Berein fich für bie
©rhöhung ber Sarife einfe^en fotte. ©r habe
bieS beim ©fntal in Bheinfetben getan unb
bamit ©rfotg gehabt. Jrau ©chmarg (Biet)
berichtet, bafg ber Strmentarif bon Jr. 40.—
auf 50.— unb ber anbere Sarif auch entffme=
chenb erhöht morben fei, unb Jrau 9JÎet)er
(Bafetftabt) teilt mit, bah ü)r Kanton megen
ber Seuerung baS SBartgetb erhöht habe. Jrau
Jelfte (Stargau) mürbe eS fetfr begritfeen, menn
bon ©eftion unb Jentratborftanb Borftöfee ge=

macht mürben. @ie fragt fobann, geftütgt auf
eigene ©rfahrungen, ob in anbern Kantonen
bie Sarife ber fpebammen burch Berorbnungen

MIMIGaze-Windeln
hygienisch, angenehm weich, sehr leicht
waschbar und auch an Regentagen rasch

trocken

Mimi - Nabelbinden
sind ganz weich, liegen straff an ohne

zu drücken und sind porös
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ober ©efetje geregelt feien, ferner möchte fie
miffen, metche ©eftionen eine gemiffe 3ttterS=

berfid)erung haber0 üüe hoch unb in meldfer
Jorm. Jraufieinger (©chmhg) berichtet, baff
fie eine Berorbnung hätten, monad) .fpebammen
nach 20 bis 30 Ja|ren heufioniert merben

fönnten, unb gtoar minbeftenS gum ho^en
SBartgetb, mährenb bie ©emeinbe aber frei fei,
bas gange SBartgelb gu geben. Siefes Söartgelb
Oariiere gmifchen Jr. 200.— unb 900.—. Jrau
Beb er (Stjurgau) teilt mit, bah ba§ Söartgelb
bei ihnen minbeftenS Jr. 400.— betrage, aber
auch Jo- 600.— unb mehr, ebentuell merbe eS

bon berfchiebenen ©emeinben gufammen ge=
geben. Jrauenfetb g. B. gebe Jr. 500.—. ©ine
fbebamme, bie mit 65 Jahren gurüdtrete, be=

fomme baS halbe SBartgetb. SaS gelte aber nur
für bie bon ber ©emeinbe befotbeten §ebatm
men. Jrau ©tabetmann (©otottjurn) gibt
betannt, bah tu ©otothurn baS BSartgetb
Jr. 800.—, in manchen ©emeinben bis
jr. 1200.— betrage, bei tßenfionierung merbe
baS botte äöartgelb begatflt.

2tuS ben gefaïïenen Boten ergibt fich ber a^'
gemeine SBitnfch, bah ber Jentratborftanb bie
©eftionen in ihren Bemühungen um ©rhöhung
ber Sarife unb Einführung ber 2tlterSberfi<he=
rung unterftühe.

jräutein § au et er ftettt feft, bah turnuS=
gemäh bie ©eftionen 2targau unb Bafettanb
für bie Berid)terftattung an bie Beil)e fämen.
Sie Berfammtung ift bamit einberftanben.

2ttS fteine, angenehme Unterbrechung ber
Bert)anbtnngen mirb ï)in bon einer Schülerin
ein bon fperrn §anS ^ungifer, Sehrer, berfah»
teS 2MIfommenSgebid)t borgetragen, baS grohen
Beifall erntet, jerner mirb ein Seiegramm bon
jrau Bitdjer (Bern), metche franfheitst)alber
an ber Sagung nicht teilnehmen fann, beriefen.

9. Stitträge bei ©eftionen:

a) ber ©eftion Stargau: Sie Kommiffion
beS §itfSfonbS foil gemed)felt merben. Ser
föilfSfonbS foil getrennt bermattet merben.

©inleitenb gu biefem Sraftanbum bemerft
jräutein §aueter, bah utan jrau ©lettig
bie jr. 25,000.— bon ber 2Iuguftfeierfamm=
lung gu berbanfen habe, fobajg eS nur richtig
fei, menn fie nun ber fteinen Kommiffion am
gehöre. Siefelbe habe ihre ©ad)e immer recht
gemacht, fobajf gar fein ©runb für einen äöed)-
fet beftehe, menn eS fd)on in ber Jeit liege,
bah atteS umgeftürgt merben müffe.

jrau Jel)te (îtargau) begrünbet ben 2tm
trag unb bemerft, bafj it)re 5ßräfibentin bieS

alterbingS beffer hätte tun fönnen. Sie motte

jrau ©tettig ihre Berbienfte gemifj nicht ab*
fhredjen. ©ie berftehe gu organifieren unb gu
leiten unb habe bafür ja jefd bie Kranfenfaffe.
2Bie Jentratborftanb unb Kranfenfaffe aber ge=
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1 stellt sich folgende Aufgaben:
t,' Perstellung der Mitglieder; 2. Veranstal-

ug von Wiederholungskurfen; 3. Bildung der

sck durch Vorträge beruflicher, wissen-
^lllicher, technischer und zeitgemäßer Art.

Pflegen auch den geselligen Verkehr und

We ^Untereinander ein kollegiales Einverneh-
Ausnahmen kommen bisweilen vor.

^â^r Freude aller Anwesenden kann ich noch

zu? ' daß wir Winterthurer Kolleginnen
„^vMMenarbeiten, z. B. die Gebärende hüten
n,/ ^ Kolleginnen Stellvertretung überneh-

man ruhig einmal verreisen kann,

„i dahin haben wir diesbezüglich noch nie
Streitfall zu verzeichnen gehabt. (Zur

Zähmung empfohlen. Red.)
,v^ìr hoffen auch für die Zukunft auf ein er-
lpNeßliches Gedeihen.

sg^dann verliest Fräulein Reichmuth
^Ug) ihren Bericht:
ein^s^ch ^ìcht hinein halben Jahrzehnt war
A

^ offizielle Vereinigung der Hebammen des
-Zug ein schöner Traum, an dessen

>vu ^Aichung noch gar nicht ernstlich gedacht
e.

an
27. Oktober 1937 erging erstmals

sj, Amtliche Hebammen des Kantons Zug
m^als 19) die Einladung zu einer Versamm-

g lm Hotel Hirschen in Zug zur Gründung
aw^ Aktion. Erfreulicherweise folgten 16 Heb-

Men der Einladung, und so wurde einstimmn

jJ^lossen, sich zusammenzuschließen und

d^bind^ ^chtoeizerischen Hebammenverein zu

Cim^ Aufstellung der Statuten erfolgte im
Heb 9 wit denjenigen des Schweizerischen

^itn^^envereins. Es wurden festgesetzt als
xt, -Atsgeld Fr. 3.— und als Jahresbeitrag
schl n Fr. 3.—. Da bei den erstmals be-

MhsiMw" drei bis vier Versammlungen Pro

Mau
med

ìvir konnten trotz der Kriegszeit, wo die
k Jen Aerzte vielfach mit Arbeit überlastet

Man Teilnehmerzahl allzu klein war, einigte
die d ouf zwei Versammlungen im Jahr,

Jenn auch meistens recht gut besucht wurden,

sink Aerzte vielfach mit Arbeit überlastet
gen.' ^onigstens einmal im Jahr einen Arzt
a^?ìnnen für einen Vortrag, um unser Wissen

^frischen und zu erweitern.

rà^reffend der Entlöhnung für unsere Be-
geü?s it sind wir im Kanton Zug nicht besser

^dersw^ê àle unserer Berufskolleginnen

kantonale, bis heute noch bestehende

ein Dement vom 25. Mai 1920 erlaubt uns,
Gebühr von Fr. 20.— bis 50.—, je nach

hils ssen und Entfernung, für Geburts-

^ud Wochenpflege während 10 Tagen zu

Die gemeindlichen Wartgelder schwanken
zwischen Fr. 60.— und 600.—. Durch den
alles in Mitleidenschaft ziehenden Krieg wurde
die längst in Aussicht gestellte Neuordnung des

Sanitätsgesetzes, woraus wir Hebammen eine
Besserstellung erhofft hatten, auf unbestimmte
Zeit verschoben.

Gegenwärtig bemühen wir uns um eine
Teuerungszulage respektive Gehaltsaufbesserung,
da es auch für uns auf die Dauer unmöglich
ist, mit der kleinen Entlöhnung auszukommen
und standzuhalten, geschweige denn, für die
alten Tage einen Notpfennig aufzusparen. Was
wir mit unserm Begehren bei der hohen
Regierung erreichen können, ist bis jetzt noch
nicht entschieden, wir wollen gerne das Beste
hoffen.

Fräulein Haueter wirft sodann die Frage
auf, ob der schweizerische Verein sich für die
Erhöhung der Tarife einsetzen solle. Er habe
dies beim Spital in Rheinfelden getan und
damit Erfolg gehabt. Frau Schwarz (Viel)
berichtet, daß der Armentarif von Fr. 40.—
auf 50.— und der andere Tarif auch entsprechend

erhöht worden sei, und Frau Meyer
(Baselstadt) teilt mit, daß ihr Kanton wegen
der Teuerung das Wartgeld erhöht habe. Frau
Jehle (Aargau) würde es sehr begrüßen, wenn
von Sektion und Zentralvorstand Vorstöße
gemacht würden. Sie fragt sodann, gestützt auf
eigene Erfahrungen, ob in andern Kantonen
die Tarife der Hebammen durch Verordnungen

(Za^e-Wincleln
ti>gienisct>, snZenclnn weick, setir leickt
WÄsclibsr unci auck an ke^entaZen rsscli

trocken
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oder Gesetze geregelt seien, ferner möchte sie

wissen, welche Sektionen eine gewisse
Altersversicherung haben, wie hoch und in welcher
Form. Frau Heinzer (Schwyz) berichtet, daß
sie eine Verordnung hätten, wonach Hebammen
nach 20 bis 30 Jahren Pensioniert werden
könnten, und zwar mindestens zum halben
Wartgeld, während die Gemeinde aber frei sei,
das ganze Wartgeld zu geben. Dieses Wartgeld
variiere zwischen Fr. 200.— und 900.—. Frau
Reber (Thurgau) teilt mit, daß das Wartgeld
bei ihnen mindestens Fr. 400.— betrage, aber
auch Fr. 600.— und mehr, eventuell werde es

von verschiedenen Gemeinden zusammen
gegeben. Frauenfeld z. B. gebe Fr. 500.—. Eine
Hebamme, die mit 65 Jahren zurücktrete,
bekomme das halbe Wartgeld. Das gelte aber nur
für die von der Gemeinde besoldeten Hebammen.

Frau Stadelmann (Solothurn) gibt
bekannt, daß in Solothurn das Wartgeld
Fr. 800.—, in manchen Gemeinden bis
Fr. 1200.— betrage, bei Pensionierung werde
das volle Wartgeld bezahlt.

Aus den gefallenen Voten ergibt sich der
allgemeine Wunsch, daß der Zentralvorstand die
Sektionen in ihren Bemühungen um Erhöhung
der Tarife und Einführung der Altersversicherung

unterstütze.

Fräulein Haueter stellt fest, daß turnusgemäß

die Sektionen Aargau und Baselland
für die Berichterstattung an die Reihe kämen.
Die Versammlung ist damit einverstanden.

Als kleine, angenehme Unterbrechung der
Verhandlungen wird hier von einer Schülerin
ein von Herrn Hans Hunziker, Lehrer, verfaßtes

Willkommensgedicht vorgetragen, das großen
Beifall erntet. Ferner wird ein Telegramm von
Frau Bucher (Bern), welche krankheitshalber
an der Tagung nicht teilnehmen kann, verlesen.

9. Anträge der Sektionen:

«) der Sektion Aargau: Die Kommission
des Hilfsfonds soll gewechselt werden. Der
Hilfsfonds soll getrennt verwaltet werden.

Einleitend zu diesem Traktandum bemerkt

Fräulein Haueter, daß man Frau Glettig
die Fr. 25,000.— von der Augnstfeiersamm-
lung zu verdanken habe, sodaß es nur richtig
sei, wenn sie nun der kleinen Kommission
angehöre. Dieselbe habe ihre Sache immer recht
gemacht, sodaß gar kein Grund für einen Wechsel

bestehe, wenn es schon in der Zeit liege,
daß alles umgestürzt werden müsse.

Frau Jehle (Aargau) begründet den
Antrag und bemerkt, daß ihre Präsidentin dies
allerdings besser hätte tun können. Sie wolle
Frau Glettig ihre Verdienste gewiß nicht
absprechen. Sie verstehe zu organisieren und zu
leiten und habe dafür ja jetzt die Krankenkasse.
Wie Zentralvorstand und Krankenkasse aber ge-
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trennt feien, fo foltte e§ and) mit her ftorn»
miffion fixe ben §i!f§fonb§ fein. Sie ©eïtion
Stargau filage bie ©eïtion Sßurgau bor, toeü

ferait Siebet bereits in ber ftommiffion mit»
gearbeitet ßabe. gßre ©eïtion fei übrigens
burcß gemiffe, eigene ©rfaßrungen 51t bent Stn»

trag gefommen. ©inmal fofite man alten 2Rit=

gliebern gegenüber großzügiger fein unb bie

Unterftüßung meßt fo oft auf gr. 30.— rebu»

Zieren, unb fobann foiïte ber 33ericßt beS @eï=

tionSborftanbeS genügen, fobaß bie ftommiffion
meßt barüber ßinauS nod) Siacßforfcßungen an»
fteHe. SBenn bie 35erfammlung aber ben Stn»

trag ablehne, fo füge fid) bie ©eïtion Stargau
felbftberftänblicß unb toerbe nießt rneßr auf bie
©aeße zurûdïommen.

gräutein §aueter banït für bie freunb»
ließe ©efinnung unb ift ber SReinung, baß grau
©lettig, toelcße bie nötigen gäßigieiten für bie
Strbeit ßabe, im Stmt bleiben fotte, fotange fie
nießt felber eine ©ntlaftung toünfdße. gm
übrigen fei fie felber aueß ber ÜReinung, baß
bie StuSïunft beS ©ettionSborftanbeS genügen
fotte, toiffe aber, baß bie 5ßraji§ ber ftorn»
miffion auf getoiffen ©rfaßrmtgen beruße.

grau ©lettig (gürieß) erinnert in erfter
Sinie baran, baß bie teßtfäßrige Setegierten»
berfammutng baS Reglement für ben ftitfs»
fonbS befßrocßen unb angenommen ßabe. £ier
fei eine breiïôftfige ftommiffion borgefeßen, unb
na<ß güßtungnaßme mit berfeßiebenen ©eï»
tionen feien bon 3^ricß bie ©ßrecßenbe, bon
Sßurgau grau iReber unb bon @t. ©alten
gräutein güng beftimmt toorben. ©elbftber=
ftänbticß beftimme nie ein SRitgtieb allein, tbie=

biet im einzelnen galt bezaßtt toerbe, fonbern
bieS fei ©aeße ber ftommiffion. Siefelbe fei für
baS ©etb beranttoorttieß. ©obiet geßotfen mor»
ben toie im bergangenen gaßr fei noeß nie,
nämtieß 33 Unterftüßungen bon zufammen zitfa

gr. 1400.—, babon feeßs im ftanton Stargau.
Sie ©rfaßrung ßabe geteßrt, baß eine genaue
Prüfung nötig fei unb baß man firi) babei
meßt oßne toeitereS auf bie StuSïûnfte ber ©eï»

tionSborftänbe bertaffen ïônne. StuS Siêïre»
tionSgrünbeu zieße bie ftommiffion maneßmat
bor, bie ©eïtionsborftanbe bon einer Unter»
ftüßung nießt in ftenntniS zu feiert, grau
©lettig belegt ißre StuSfüßrungen mit betfeßie»
benen SSeifßieten. — ©ie gebe gerne ißr Stmt
ab, aber nur an femanb, ber es aueß genau

Althaus

Gegen die wunde und emp-
findliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen

Tube Fr.1.50

Dose Fr.-.95

neßnte. Sagegen ïônne naeß beut Stegl«*1611

meßt eine ffoegiette ©eïtion mit ber äkrwatturtjj
beS £>itf§fonbS betraut toerben. SRerïmûtbig 1

ißr übrigens borgetommen, baß ber Stntrag ö

©eïtion Stargau am 15. Stßrit in ber 3ejjUItjj
erfeßienen fei, toeißrenb boeß erft am 30. Stß1

bie SSerfammtung ber ©eïtion ftattgefunof
ßabe, fobaß offenbar bie ©eïtion erft naeßtrag-

ließ orientiert toorben fei.

grau geßte (Stargau) ift froß, baß

©lettig fo offen gefßrocßen ßabe. Ser
Sîorftanb ißrer ©eïtion tootle bie ©aeße

maeßen unb ßabe bie tßräfibentin ge&e .t!
ïûnftig ïeine ©efueße meßr ahzufcßicfen, eße,llt
tßorftanb grünbtieß barüber gefßrocßen W°ïôse;.

fei. ©ie fei aber boeß ber Meinung, baß

ftommiffion beS ÇitfSfonbS bie ©eïtionêbf
_

ftänbe bon Unterftüßungen benaeßricßüge

foltte.

gräutein fpaueter fragt bie ©eïtion StoI_

gau, ob fie ißren Stntrag nießt zur"^e.r"
ïônne, toozu grau geßte (Stargau)
nießt in ber Sage ift, toeil «fie fefte gn|"trU '
tionen ißrer ©eïtion ßat. ,,.r

Sie Slbftimmung ergibt nur 2 Stimmen P
ben Stntrag Stargau.

grau tganbti (©raubünben) banït gïflj|
©lettig für bie biSßer geteiftete Strbeit un

fßrießt ißr toeiterßin baS Vertrauen auS. gr(*
Sieb er (Sßurgau) möcßte feftftetlen, baß ße **

bem SSorfeßtag, bie ©eïtion Sßurgau foße öe^

§üfSfonbS bertoalten, ïeine Stßnung 9,$%
ßabe, fonft ßätte fie biefen 33orfcßtag befttntP
abgeteßnt. grau ©lettig (gürieß) banït P
baS SSertrauen, baS fie toeiter berbienen PP
unb gräutein fpaueter banït ben brei 3^'
gliebern ber ftommiffion für ißre Strbeit.
biefelbe eßrenamtlicß getan toirb, ift fie D,

SReinung, bie ftommiffion bürfe fieß auS g*eU
über bie freunbtieße Gcrtebigung beS 3tnttn9

Niehl nur zurPllege
zartester Haut,
sondern auch zur
Förderung ihrer Ab-
wehrkräfte und zur
Beseitigung krankhafter

Veränderungen des Gewebes

haben sich die VASENOL-
Kinderpflege-Präparate immer
ausgezeichnet bewährt. k

a I Schweizer Fabrikat.

Wund- und Kinder-Puder

das raumsparende, Kinderbettchen undjfil
Stubenwagen in einem Möbel vereinigende

Heimatstilbettchen
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trennt seien, so sollte es auch mit der
Kommission für den Hilfsfonds sein. Die Sektion
Aargan schlage die Sektion Thurgau vor, weil
Frau Reber bereits in der Kommission
mitgearbeitet habe. Ihre Sektion sei übrigens
durch gewisse, eigene Erfahrungen zu dem
Antrag gekommen. Einmal sollte man alten
Mitgliedern gegenüber großzügiger sein und die

Unterstützung nicht so oft auf Fr. 30.—
reduzieren, und sodann sollte der Bericht des

Sektionsvorstandes genügen, sodaß die Kommission
nicht darüber hinaus noch Nachforschungen
anstelle. Wenn die Versammlung aber den
Antrag ablehne, so füge sich die Sektion Aargau
selbstverständlich und werde nicht mehr auf die
Sache zurückkommen.

Fräulein Haueter dankt für die freundliche

Gesinnung und ist der Meinung, daß Frau
Glettig, welche die nötigen Fähigkeiten für die
Arbeit habe, im Amt bleiben solle, solange sie

nicht selber eine Entlastung wünsche. Im
übrigen sei sie selber auch der Meinung, daß
die Auskunft des Sektionsvorstandes genügen
solle, wisse aber, daß die Praxis der
Kommission auf gewissen Erfahrungen beruhe.

Frau Glettig (Zürich) erinnert in erster
Linie daran, daß die letztjährige Delegierten-
versammulng das Reglement für den Hilfsfonds

besprochen und angenommen habe. Hier
sei eine dreiköpfige Kommission vorgesehen, und
nach Fühlungnahme mit verschiedenen
Sektionen seien von Zürich die Sprechende, von
Thurgau Frau Reber und von St. Gallen
Fräulein Jung bestimmt worden. Selbstverständlich

bestimme nie ein Mitglied allein, wieviel

im einzelnen Fall bezahlt werde, sondern
dies sei Sache der Kommission. Dieselbe sei für
das Geld verantwortlich. Soviel geholfen worden

wie im vergangenen Jahr sei noch nie,
nämlich 33 Unterstützungen von zusammen zirka

Fr. 1400.—, davon sechs im Kanton Aargau.
Die Erfahrung habe gelehrt, daß eine genaue
Prüfung nötig sei und daß man sich dabei
nicht ohne weiteres auf die Auskünfte der
Sektionsvorstände verlassen könne. Aus Diskre-
tionsgründeu ziehe die Kommission manchmal
vor, die Sektionsvorstände von einer
Unterstützung nicht in Kenntnis zu setzen. Fran
Glettig belegt ihre Ausführungen mit verschiedenen

Beispielen. — Sie gebe gerne ihr Amt
ab, aber nur an jemand, der es auch genau

<?egen aie vvunoe una emp-
Lnâticke Haut «tes Zàuglings
>vir«t Hgmol-Tetterème sucb
in keiklen Tüllen mit Trlolß
verwendet. Tur NüeZe von
rsuben, suk^esprunxenen
Ilöncten Hamol einkscb über
etsebr tvirben Isssen

tube er.I.Z0
Dose rr.-.YZ

nehme. Dagegen könne nach dem Reglemen

nicht eine spezielle Sektion mit der Verwaltung
des Hilfsfonds betraut werden. Merkwürdig I

ihr übrigens vorgekommen, daß der Antrag d

Sektion Aargau am 15. April in der
erschienen sei, während doch erst am 3l>. Apr
die Versammlung der Sektion stattgefunoe
habe, sodaß offenbar die Sektion erst nachtrage

lich orientiert worden sei.

Frau Jehle (Aargau) ist froh, daß

Glettig so offen gesprochen habe. Der neu

Vorstand ihrer Sektion wolle die Sache reih

machen und habe die Präsidentin gebei^
künftig keine Gesuche mehr abzuschicken, ehe ^
Vorstand gründlich darüber gesprochen worve

sei. Sie sei aber doch der Meinung, daß

Kommission des Hilfsfonds die Sektionsvo^
stände von Unterstützungen benachrichtige
sollte.

Fräulein Haneter fragt die Sektion Aar-

gau, ob sie ihren Antrag nicht zurückziehe

könne, wozu Frau Jehle (Aargau) leide

nicht in der Lage ist, weil »sie feste Jnstru '
tionen ihrer Sektion hat. .»^

Die Abstimmung ergibt nur 2 Stimmen m
den Antrag Aargau.

Frau Bandli (Graubünden) dankt
Glettig für die bisher geleistete Arbeit UN

spricht ihr weiterhin das Vertrauen aus.
Reber (Thurgau) möchte feststellen, daß sie ^
dem Vorschlag, die Sektion Thurgau sä ^
Hilfsfonds verwalten, keine Ahnung
habe, sonst hätte sie diesen Vorschlag bestiMw
abgelehnt. Frau Glettig (Zürich) dankt sn

das Vertrauen, das sie weiter verdienen
und Fräulein Haueter dankt den drei
gliedern der Kommission für ihre Arbeit. ^
dieselbe ehrenamtlich getan wird, ist sie si

Meinung, die Kommission dürfe sich aus -
über die freundliche Erledigung des Antrag

bliebt nur?ur?tlsgs
zgrkssksr Idauk,
sondern sued ?ur siör-

dsrung ibrsr
wsbrkrâlls und ?ur
Lessikigung krsnk-
baiter Veränderungen des Sews-
bss beizen sieb die V^^^silOI.-
Kinderpflege.Präparats immer
susgs-siobnsk bswäbrt. ^

^ ^ ^^ I Sobws>?sr Navrât.

Wun«!- un«! Xinclsn-Pu^er

das raumsparende, Kinderbettclien und M
Ltubenwagen in einem iVtübel vereinigende

»eimststttdeUcken
preis kranke Tmpkangsstation, exkl. V^ltZT. IIS.—
oder in 5 Monatsraten ?u Nr. 25.—.
Auskükrung inTannenbol? gebeizt oder blaturkarbe tannenkell.
«^uk >Vunsck gegen KI. ?uscklag auck in andern Tönungen.

Hebammen erkalten 8pe?ialrabatt kür àktrzgsvermittlung-

Verlangen 8ie bitte Prospekt vom Oeneralvertrieb:

c. ivmc» i --
s so SS

<05 ,225k 34Z4 '
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^fWgau fd)on einmal ein s'SSieri and bet Kaffe
öonnen.

b) ber ©eftion tRomanbe:
r ®te Sîebejeit einer fid) an ber ©idfuffion
r f^^genben ©elegierten foil anf brei Minuten
elcgränft fein. Renter foil fid) eine Sotantin

„Ur Ztoei» ober breimal zur qleid)en ©ad)e
a%rn fönnen.

JJcabame Sillomet (tRomanbe) begrûnbèt
fit elntrag bamit, baft biel jn biet ,Qeit für
'.® 9teid)e ©ad)e bertoenbet toerbe unb man

fom *mmer über bad gleiche ©fjema reben

Jtan £einjer (©chtohz) ift gegen
eieu Antrag, toäljrenb ihn grau fbangart»
er (©d)affhaufen) Ijinfid}tlid) Sefd)ränfung

UT bie gleiche Sotantin, nid)t aber hiufic()tlich
fjv, vtebejeit unterftii^t. gräulein @tael)li
Kmrid)) möchte bie brei Minuten aucf) für bie
_ utragêbegrûnbung feftfetjen, toogegen fiel)
eïau gel)le (Slargau) toehrt. gräulein
vaueter fd)Iägt bor, bie Sefchränfung ber

ebe^eit in bie Kompetenz ber tßräfibentin zu
iw!en' toobor gräulein ©r. 9ÎägeIi toarnt,
"öerrt bieg leicht ben Sßortourf ungleicher Se»

wnblung nach M) pichen fönnte, mäl)renb ed

Jf. ^ßräfibentin auch bei geftfejjung auf brei
«nuten ja immer in ber •<oanb |abe, bei toid)»
9fn Sraftanben bie Sotantiraten länger reben

5« laffen.
®er Antrag ber ©eftion tRomanbe toirb hier»

ul ibehrheitiid) angenommen.
...Stau ©lettig (gürid)) fd^Iägt bor, bafj
duftig bie Einträge fdjriftlicf) begrünbet bem
jjfbtratborftanb eingereicht merben follten, ba=

berfelbe bie Seqrünbunq fdjon tenue unb
île beriefen tönne.

©iefer 33orfd)Iag mirb einftimmig ange»
nommen.

2. Mit fRücffidht auf bie nicht beutfd)fpred)en=
ben Kolleginnen unb zur beffern Orientierung
über bie laufenben 33erhanblungen toünfd)en
toir, baft ^Berichte, bie überfeût toerben rnüffen
(tbie 33egrüftungdanfprad)e, Sßrotofoß), und zur
Verfügung geftellt toerben.

Siehaben eserlm
FrauHaber

wie praktisch die Floc-Zupfwatte ist. Diese Packung
können Sie überall hinstellen, die Watte bleibt immer
vor Staub geschützt und im Notfall hat man sie ohne
langes Suchen sofort zur Hand. Die ZupfVorrichtung
bewahrt automatisch vor Watteverschleuderung.
Verlangen auch Sie ausdrücklich Floc-Zupfwatte,
Packung nur Fr. 1.40, Nachfüllpackung Fr. I.—.

Hersteller: K3690B

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

gräulein fpaueter betrachtet biefen 2In=

trag eigentlich mehr als Sitte berat aid Sin»

trag, toelche Meinung bon ber ©eltion !Ro»

manbe geteilt toirb. ©ie zieht ben SIntrag zu»

rüd, unb grau ©ebantïjérh (Untertoallië)
bittet, baff bie Serid)te jetoeild rechtzeitig
Zur Ueberfeftung gefd)idt toerben.

11. SSeftitmnung bed Dtteë für bie näd)fte
©elegiertenberfammhutg : ®a feine Einlabung
borliegt, bemerft grau ©lettig (ffürid)), baft
©olothurn an ber tReilje toäre. grau ©tabei»
mann (©olothurn) nimmt namend ihrer ©eh
tion ben 93orfd)Iag an, unb bie Serfammlung
ift bamit einberftanben.

12. Umfrage:
a) gräulein §aueter teilt mit, baff fie

ben Serfitch gemalt habe, für Hebammen 3u=
fatdarten als ©d)toerarbeiter zu befommen.
Seiber fei bie Slntioort negatib ausgefallen ; ed

fei geltenb gemacht toorben, baff man ben Kreid
ber 3ufahfartenbered)tigten nicht alltuioeit faf»
fen bürfe, toeil fonft bie ÜRormalbezüger allzu»
fehr berfürzt toiirben, ferner baft bie meiften
Hebammen nur im Nebenamt tätig feien, ©ie
©ache fei für fie aber nod) nicht erlebigt, unb
fie toerbe toeiter fehen, toad fid) tun laffe.
gebenfaüd follte ed möglich fein, 3ufat3feifen»
farten zu befommen. gräulein Sleichmutl)
(3ug) unb grau ©tabelmann (©olothurn)
geben befannt, baft fie ©eifenzufaufarten er»
halten hätten.

b) gräulein Kramer (SBintertljur) teilt
mit, baft fie eine Eingabe and Suftfchufdom»
manbo gemacht habe, man möge ben £ebam»
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Aargau schon einmal ein z'Vieri aus der Kasse
gönnen.

b) der Sektion Romande:
r /'Die Redezeit einer sich an der Diskussion

Senden Delegierten soll auf drei Minuten
schränkt sein. Ferner soll sich eine Votantin
ur zwei- oder dreimal zur gleichen Sache«'à können.
Madame Villomet (Romande) begrûndèt

sn Antrag damit, daß viel zu viel Zeit für
/e gleiche Sache verwendet werde und man

là ìmmer über das gleiche Thema reden
Heinz er (Schwyz) ist gegen

^en Antrag, während ihn Frau Hangart-
(Schaffhausen) hinsichtlich Beschränkung

Ns die gleiche Votantin, nicht aber hinsichtlich
dezeit unterstützt. Fräulein Staehli

UNrich) möchte die drei Minuten auch für die
ntragsbegründung festsetzen, wogegen sich

^nu Jehle (Aargau) wehrt. Fräulein
Vaueter schlägt vor, die Beschränkung der

edezeit in die Kompetenz der Präsidentin zu
wovor Fräulein Dr. Nägeli warnt,

x"dem dies leicht den Vorwurf ungleicher Be-
Mndlung nach sich ziehen könnte, während es

Präsidentin auch bei Festsetzung auf drei
«nuten ja immer in der Hand habe, bei wich-
gen Traktanden die Votantinnen länger reden

ZU lassen.
Der Antrag der Sektion Romande wird hier-

R Mehrheitlich angenommen.
...Frau Glettig (Zürich) schlägt vor, daß
Uustig die Anträge schriftlich begründet dem

Antralvorstand eingereicht werden sollten, dawn

derselbe die Begründung schon kenne und
verlesen könne.

Dieser Vorschlag wird einstimmig
angenommen.

2. Mit Rücksicht auf die nicht deutschsprechenden

Kolleginnen und zur bessern Orientierung
über die laufenden Verhandlungen wünschen
wir, daß Berichte, die übersetzt werden müssen
(wie Begrüßungsansprache, Protokoll), uns zur
Verfügung gestellt werden.

wie prsktisck Nie k»oc-^upkwstte ist. Diese Packung
können Lie übers» iiinstelien, Nie V!7stte bleibt immer
vor Staub gesekütTt uns im blotks» bat man sie okne
langes Sueben sokort ?ur ttsnci. Die ^upkvorricktunA
bewakrt sutomatisck vor >VstteversckIeuüerunA.
Verlangen sucb Sie ausärücklicb I'Ioc-Zupfwstte,
psckunZ nur k^r. l.40> blsckküIIpsckunA ?r. l.—.

kkersteiier: KZS?oo

Verdsllâstokk'kàili Mied â. K.. Aiiriod 8

Fräulein Haueter betrachtet diesen
Antrag eigentlich mehr als Bitte denn als
Antrag, welche Meinung von der Sektion
Romande geteilt wird. Sie zieht den Antrag
zurück, und Frau Devanthêry (Unterwallis)
bittet, daß ihr die Berichte jeweils rechtzeitig
zur Uebersetzung geschickt werden.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung: Da keine Einladung
vorliegt, bemerkt Frau Glettig (Zürich), daß

Solothurn an der Reihe wäre. Frau Stadelmann

(Solothurn) nimmt namens ihrer Sektion

den Vorschlag an, und die Versammlung
ist damit einverstanden.

12. Umfrage:
a) Fräulein Haueter teilt mit, daß sie

den Versuch gemacht habe, für Hebammen
Zusatzkarten als Schwerarbeiter zu bekommen.
Leider sei die Antwort negativ ausgefallen? es
sei geltend gemacht worden, daß man den Kreis
der Zusatzkartenberechtigten nicht allzuweit fassen

dürfe, weil sonst die Normalbezüger allzusehr

verkürzt würden, ferner daß die meisten
Hebammen nur im Nebenamt tätig seien. Die
Sache sei für sie aber noch nicht erledigt, und
sie werde weiter sehen, was sich tun lasse.
Jedenfalls sollte es möglich sein, Zusatzseifenkarten

zu bekommen. Fräulein Reichmuth
(Zug) und Frau Stadelmann (Solothurn)
geben bekannt, daß sie Seifenzusatzkarten
erhalten hätten.

d) Fräulein Kramer (Winterthur) teilt
mit, daß sie eine Eingabe ans Luftschutzkommando

gemacht habe, man möge den Hebam-
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men, meldje gu einer ©ebmct fahren, geftatten,
mit boßem Sidjt gu fahren.

c) f^ran ®ontig (£>bermaßi§) bittet um
bie llnterftüjmng be§ 3enl:raIborftanbe§, ba bie
3lnfäj?e für bie Kntfdjäbigungen Ijerabgefejü
luorben feien, ^räulein §aueter ift Ijiegu
bereit unb bittet um eine âofne ber Kingabe.

d) gïâutein ^aueter teilt mit, baß fol»
genbe Beiträge eingegangen feien :

Geniel 200.— für bie Unterftübungsfaffe
©alactina 200.— „ „ ^ranlenlaffe
®r. ©ubfer 300.— „ „ .Ürartfenfaffe
®t. ©ubjer 100.— „ „ Unterftûjmngëïaffe
iïiobë & Ko. 100.— „ „ .flraitfenfaffe
5ßob§ & Ko. 100.— „ „ llnterftûfmngêlaffe
•Jteftïé 250.— „ „ .ftranientaffe
©te ffmidjt biefen gtrnten ben märmften ®anï
auë unb bittet bie Sßitglieber, an biefelben bei
©elegenljett gu benlen.

9Kit bem ®anl an bie ©eltton ©cfjaffljaufen
fdjliejjt ^mäuletn §aueter bie 33erfamm»
lung um 18 lUjr.

®ie 3entra^räfibentin :

§. §aueter.
®te Sßrotoloßfüljtetm :

®r. K. 91ägelt.

Sôtcbcr^oïungêfurô 10.—15. îtuguft 1942.

©djon ift ein ÜKonat borübergegangen, feit»
bem fidj gmangtg Hebammen im gtauenffntal
in Sern gum SBteberljoIungêïurë eingefunben
Ijaben. Kë tnaren alleê fcfjon ältere „©emefter"
unb barunter folc^e, bie ftdj fdjort in früheren
Surfen begegneten.

Sftadjbem man uns in bie eine .öanb bie

5Retfeff>efen brüdfte, nafjm man aus ber anbern
— ein Qzitfyzn ber 3«! — bie üßlalßgeiten»
confjonë entgegen. ®amit toar baë ©efcljäflic^e
erlebigt, unb fcfion lonnten h)ir un§ an ben
feftlidj gefdjmüdten SOtittagêtifcÈ) fetten. ÜJtan

ffhirte barin ein ï)etgltd)eë Söißlomm! Sie
gange Söodje Ijtnburdj erfreuten mir unê an
ben mit ïnnbiger §anb gubereiteten ÏÏRenuê,
fdjon beëïjalb, meil mir fie nidjt felbft auêben»
len unb bafür forgen mußten. Kin „33ergelt'§
©Ott" aß ben guten ©eiftern, bie mit iïjrer
gürforge unfern Slufentljalt fo angenehm ge»

ftaltet ^aben.
33or aßem finb mir überaus banlbar für bie

lehrreichen unb intereffanten Vorträge, bie unê
bon Sertit Sßrof. Sr. SJÎeumetler unb ben Set»
ren Slergten geboten mürben. Ks mar für uns
ein geiftiger ©enufj. Slucfj ber ©djtnefter Qenni
mödßen mir ein ßrängletn minben für ihre
9MI)e unb ftete 33ereitfdjaft.

3Bie im $Iu9e berging bie 3eit/ benn
herrfchte unter uns ftoßeginnen ein mirllid)
herglicheê Ktnberneljmen. ÜRadj ernften ©tunben
laut audj bie §eiterleit gu tarent Steckte. Oft
unb gern Ijaben mir gelacht, befonberë aber
bann, menn Heine „©rofje" bei offenem $ens:
fter mit Iräftiger §anb inë Sett gehoben
mürben.

31m Sorabenb unferer Kntlaffung lam fo»

gar ein „gamilienabenb" mit ^»anborge!, ©e»

fang unb Sang guftanbe; „u be nib öf)f>e

trod^e !"
§odjbefriebigt ob aß bem ©ebotenen trenn»

ten mir unë anberntags, faft mit leifem Se»
bauern, um in ben 3lßtag gurüdguleljren.

$n ©ebanlen moßen mir uns an biefer
©teße nochmals bie Sänbe reichert mit beut

ÏBunfdje: „Stuf Sßteberfeljn, fo ©Ott miß!"
3-

items I sücbCTfiid) 'PSBBfai
mmm ;0ud)"t'tct' tmmm
fßatfdjläge für bie taerbcttbe Stutter. Sow

Sr. meb. Klifabeth ©affer. £erauëge>
geben bom .gentralfelretariat üßro
tute, Slbteilung üßutter unb 5îinb, 3ürta)-
Sreiê gr. —.50.

Sa§ erfte Krlebniê ber ©«hmangerfc^oft

bringt ber berantmortungêbemufjten
_

mandfe f5ïa9ef ia bießei^t aucl) l)eintliÇve
Slngft. 3mar finb Sermanbte unb Scadfbatim
nen immer gerne bereit, mit gutem Sal Jiü
bienen. 3lber mas im einen galt gittrefp1
mochte, bas ftimmt im anbern mieber nid|V
unb fo lommt bie junge merbenbe SSutter bom

nicht gur ruhigen ©idjerljeit, bie i^r fo nöttff
märe. Slergtlidjer Sat ift nicht immer nalje —'

aber e§ gibt ja aucl) fdjriftlidjen ärgtlimOW
Sat ©oïdjen bermittelt biefeS neuefte §eft boW

Sro 3ubentute in gubertäffigfter Sßeife.
ff)rid)t über gtoedmäßige Krnäljritng unb
bung, flörf»erf»flege unb 3lrbeit, fomie über bto

Sorbereitung für bie ©eburt unb baS $iwb-
3Bie froh 0* bie merbenbe Stutter, gu milïeIÎ<

maê fie in ifirem 3ufianb als normal, Wj
fie aber als ernftliclje Störung betrauten ntuB'

momit fie fid) unb iljr .Üittblein gefäl)rbeW

lönnte, unb mo anberfeitS fie nicht gu ängftOm

gu fein braudit! Sarum mirb fie gerne
biefen „Satfdjlägen" greifen, bie eine erfor
rene ^rauenärgtin ihr geben lann.

Kitt guter grcunb. ßann ber Stenfdj ofiwp

fvreube, ol)ne ein Sergnügen leben? Sein, ve*

ftimmt nicht ; befonberê ^eutgutage ift bit»

auSgefdjloffen. 3lufrec^t fielen unb läntpfelJ'
ift ba§ Stotto ber ©egenmart. Ilm burcbntl)ab

ten, braucht ber Sienfdj ein Sîittel gur Krte
lung beS ©emüteS. Socl), mo unb mie ift bieP

Bei

fortgeschrittener

Magensenkung

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereif, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung derMahlzeiten.

verordnen die HH. Aerzte
mit bestem Erfolg unsere
Spezialbinde SALUS -
GASTREX. Sie ist
zweckentsprechend konstruiert
und bringt den Magen
wieder in die anatomisch
richtige Lage. Aus einem
besonders starken Gummigewebe

angefertigt, hat
sie sich ausgezeichnet
bewährt.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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men, welche zu einer Geburt fahren, gestatten,
mit vollem Licht zu fahren.

c) Frau Domig (Oberwallis) bittet um
die Unterstützung des Zentralvorstandes, da die
Ansätze für die Entschädigungen herabgesetzt
worden seien. Fräulein Haueter ist hiezu
bereit und bittet um eine Kopie der Eingabe.

ck) Fräulein Haueter teilt mit, daß
folgende Beiträge eingegangen seien:
Henkel 200.— für die Unterstützungskasse
Galactina. 200.— „ „ Krankenkasse
Dr. Gubser 300.— „ „ Krankenkasse
Dr. Gubser 100.— „ „ Unterstützungskasse
Nobs üc Co. 100.— „ „ Krankenkasse
Nobs üc Co. 100.— „ „ Unterstützungskasse
Nestlé 250.— „ „ Krankenkasse
Sie spricht diesen Firmen den wärmsten Dank
aus und bittet die Mitglieder, an dieselben bei
Gelegenheit zu denken.

Mit dem Dank an die Sektion Schaffhausen
schließt Fräulein Haueter die Versammlung

um 18 Uhr.
Die Zentralpräsidentin:

H. Haueter.
Die Protokollführerin:

Dr. E. Nägeli.

Wiederholungskurs 10.—15. August 1943.

Schon ist ein Monat vorübergegangen,
seitdem sich zwanzig Hebammen im Frauenspital
in Bern zum Wiederholungskurs eingefunden
haben. Es waren alles schon ältere „Semester"
und darunter solche, die sich schon in früheren
Kursen begegneten.

Nachdem man uns in die eine Hand die

Reisespesen drückte, nahm man aus der andern
— ein Zeichen der Zeit — die Mahlzeitencoupons

entgegen. Damit war das Geschäftliche
erledigt, und schon konnten wir uns an den
festlich geschmückten Mittagstisch setzen. Man
spürte darin ein herzliches Willkomm! Die
ganze Woche hindurch erfreuten wir uns an
den mit kundiger Hand zubereiteten Menus,
schon deshalb, weil wir sie nicht selbst ausdenken

und dafür sorgen mußten. Ein „Vergelt's
Gott" all den guten Geistern, die mit ihrer
Fürsorge unsern Aufenthalt so angenehm
gestaltet haben.

Vor allem sind wir überaus dankbar für die
lehrreichen und interessanten Vorträge, die uns
von Herrn Prof. Dr. Neuweiler und den Herren

Aerzten geboten wurden. Es war für uns
ein geistiger Genuß. Auch der Schwester Jenni
möchten wir ein Kränzlein winden für ihre
Mühe und stete Bereitschaft.

Wie im Fluge verging die Zeit, denn es

herrschte unter uns Kolleginnen ein wirklich
herzliches Einvernehmen. Nach ernsten Stunden
kam auch die Heiterkeit zu ihrem Rechte. Oft
und gern haben wir gelacht, besonders aber
dann, wenn kleine „Große" bei offenem Fenster

mit kräftiger Hand ins Bett gehoben
wurden.

Am Vorabend unserer Entlassung kam
sogar ein „Familienabend" mit Handorgel,
Gesang und Tanz zustande; „u de nid öppe
troche!"

Hochbefriedigt ob all dem Gebotenen trennten

wir uns anderntags, fast mit leisem
Bedauern, um in den Alltag zurückzukehren.

In Gedanken wollen wir uns an dieser
Stelle nochmals die Hände reichen mit dem
Wunsche: „Auf Wiedersehn, so Gott will!"

J.H.

àWWSl Dück>-rti!-i> WM«MW« «uch-rtlsch à«
Ratschläge für die werdende Mutter. Von

Dr. med. Elisabeth Gasser. Herausgegeben

vom Zentralsekretariat Pro Jnvsv-
tute, Abteilung Mutter und Kind, Zürich-
Preis Fr. —.50.

Das erste Erlebnis der Schwangerschaft

bringt der verantwortungsbewußten
manche Frage, ja vielleicht auch heimliche
Angst. Zwar sind Verwandte und Nachbarinnen

immer gerne bereit, mit gutem Rat M
dienen. Aber was im einen Fall zutrefft^
mochte, das stimmt im andern wieder nichft
und so kommt die junge werdende Mutter doch

nicht zur ruhigen Sicherheit, die ihr so nötig
wäre. Aerztlicher Rat ist nicht immer nahe ^
aber es gibt ja auch schriftlichen ärztlichen
Rat! Solchen vermittelt dieses neueste Heft von

Pro Juventute in zuverlässigster Weise. Es-

spricht über zweckmäßige Ernährung und
Kleidung, Körperpflege und Arbeit, sowie über die

Vorbereitung für die Geburt und das Kind-
Wie froh ist die werdende Mutter, zu wissen,

was sie in ihrem Zustand als normal, was»

sie aber als ernstliche Störung betrachten mutz,

womit sie sich und ihr Kindlein gefährden
könnte, und wo anderseits sie nicht zu ängste
zu sein braucht! Darum wird sie gerne Zst

diesen „Ratschlägen" greifen, die eine erfahr

reue Frauenärztin ihr geben kann.

Ein guter Freund. Kann der Mensch ohn^

Freude, ohne ein Vergnügen leben? Nein,
bestimmt nicht; besonders heutzutage ist dies

ausgeschlossen. Aufrecht stehen und kämpfte,
ist das Motto der Gegenwart. 11m durcbmhm-
ten, braucht der Mensch ein Mittel zur Erholung

des Gemütes. Doch, wo und wie ist dieses

Sei

wtgeààM
llilsgeimàiig

tzelsixon „otZnxs"
8 â u g I i n x 8 m i l e li in p u > v e k f o k in

Lei ksblsncksc b/wttscmilck, sicbstt l'slai'gON
„ocange" ctsm Zäogling sin gotss onct

regelmässiges Wocbstom.

Irinllosrsit, gestattet es scbnslls, lsicbts
onct ssblerloss^oversitong ctsr^iabl^sitsn.

verorctnen Nie litt. Xsr^te
nM bestem Lrkoig unsers
8pS2iaibin<te 8 X k 11 8 -
tZà8Ik1LX. 8is ist 2veck-
entsprscksnit konstruiert
unct bringt äsn IVlagsn
vierter in ctis anatomisch
richtige Hage. Xus einem
besonders starken Lummi-
gsvsbs angefertigt, Nut
sie sick ausgezeichnet vs-
währt.
8Xht18-t1jnctsn sinci àrck
ctis 3anitätsgsscdäfts ?u
beziehen, wo nickt erkält-
lick, ctirskt von ctsr

Korsett- unc! 81^1.118
heibdiacken-fsbrik

cmgssöusrts Vollmilch mit

unck Ivclcsr-usät-sn.

U. 6 0. >V0IIIä
l.äv8äbixe; kio. 4
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Rittet jit fittbert 9cicf)ts ©infameres als baè
Jr® tft eine gute .ßettfcfirtft : ba§ „©cfitoetzet
]5ütttiIien=2Boä)enbIatt". ©s ift billiget als
%nb ein anberes Vergnügen, erfc^ieint regeL

i^e SBodje uttb bringt greube in§ fpau§.
r"? Jft ein guter, toerläffltcfiet greunb. Qntnter
®teber feffelt bie ,3eitfd}rift fvf)ïe ©ebanïen
frfî ft,annenke 9iontane, erfreut @ie mit f)üb=
ügett ©efdfidften unb unterrichtet ©te in SBort
Ig r *5? über bie legten ©retgniffe au§ aller
-bSett. ©o inirb ber Sefer fortmährenb über ba§

euefte ©efcfjeifen orientiert fein. Sie Çnuttot»
jette jebocE) gibt Offnen bie 9Qîôçjficf)£'eit, recht
55r5baft ju lachen. Sa§ „©chioeijer gantiliem
^otfienblatt" ift aber auch ein guter Reifer.
"^eï §auêfran bietet e§ neben ben praftifcfien

.Ç)au§haltëminïen Anleitungen ju neuzeitlichen
©Reifen, ©ie lernt baburdj, ihre raren £eben§=
mittel borteilhaft auszunützen. Abtoechflung
bietet ba§ „©dftoeizet gamiliemSBochenblatt",
ba§ auch Sßert auf fct)öne unb gro^e Silber
legt, ißrobenummern finb toftenloS beim 3Ser=

lag ©. ÜKeher, Zürich 8, zu beziehen.

$$crjjcffctt ®tc nie
tut* »oit iümpttberuttgett iwtüw foforf
^«tttteis ju gebet», ba wir nur bau« für
richtige ^upteffwiig garantieren Rönnen.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25. -

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 2187

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

die gepflegte

ist nicht vom Kalender ab¬

ri Sie erhält sich das
hàngig-^ee
Sîder»e«und
der Frische an anen

die idéale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation St.Gallen Schweizer Fabrikat

iind^rmehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BÄDRO A.-G., ÖLTEN
P 22401 On.

HINDER-
S-eifi&f

>iiinSjjjjiumniiiiiiMiiimmiiiiiimimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiMiMiMiiiiNiiMiiimimiiiniiiiNiiiiiiinn

Mitglieder Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

"""»ii
Ii""llilltllllliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiMlliiiiilllillllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllltllllltllllllllllllllll

und es hat auch aflen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife ist
vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell fur die

Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. • Phafag-Kinder-Seife

reinigt gut. - Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

PHAFAG, Akt.-Ses. ESCHEN/Liechtenstein-
(Schweiz-Wirtschaftsgebief)
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^àttel zu finden? Nichts Einfacheres als das!
^ ist eine gute Zeitschrift: das „Schweizer
Mmilien-Wochenblatt". Es ist billiger als
^gend ein anderes Vergnügen, erscheint regel-

àW jede Woche und bringt Freude ins Haus.
lst ein guter, verläßlicher Freund. Immer

wieder fesselt die Zeitschrift Ihre Gedanken
s>^ spannende Romane, erfreut Sie mit hübchen

Geschichten und unterrichtet Sie in Wort

M s
Bild über die letzten Ereignisse aus aller

s^elt. So wird der Leser fortwährend über das
eueste Geschehen orientiert sein. Die Humoriste

jedoch gibt Ihnen die Möglichkeit, recht
p^zhaft zu lachen. Das „Schweizer Familien-
Wochenblatt" ist aber auch ein guter Helfer,
^or Hausfrau bietet es neben den praktischen

Haushaltswinken Anleitungen zu ueuzeitlichen
Speisen. Sie lernt dadurch, ihre raren Lebensmittel

vorteilhaft auszunützen. Abwechslung
bietet das „Schweizer Familien-Wochenblatt",
das auch Wert auf schöne und große Bilder
legt. Probenummern sind kostenlos beim Verlag

G. Meyer, Zürich 8, zu beziehen.

Vergessen Sie nie
uns von Adreßättdernngen jeweileu sofort

Kenntnis zu gebe«, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantiere« können.

Die Dressen
sämtlicher NitZIieller äes

8ckveei2er. Hebsmmenvereins
suk gummiertes Papier gellruckt,
?ur Versenllung von Cirkularen,
Prospekten oll.iVtustersenllungen,
sinll?u belieben gegen Vorein-
-atllung auk unser postctreck-
Konto lll. 409 ?um preise von

Sì ZT.-
von ller kucilllruckerei

Lükler Li^Verller ^ (Z, Lern
tVsgkausgssse 7 — 1°eleption 2 2187

llie gepilegte

die ideale Kslorm-Damsnlzinde

Lomslici-fcilzrikcitioo 5k. Lallen 5cbvvsi?sr fobrikat

entkält in kervorrsgender Vk^eise Nie

tisuptsäctilicüsten I^âtirstokke, Nie kür
Nie ffntwicklung, dss ^stinen unci Nie
Knoctienbildung erkorderlicti sind.
K^DKO-Kindersindkrobe.kürs ffeben
gestärkte Kinder, DebersII erliältlicd.
Dosen à ffr. 1.50 und ffr. 2.85.

k> 22401 0n.

Ull^oen-

^Neiler! kvrüelcsivtitigt bei ^urvn
llinliäufon in vrstvi- I-Iniv Inserenten!

Kinclsrpklsgs geeigneten psttsn

hergestellt. Phefeg-Kincler-Lsiks

reinigt gut. Sie macht clis klaut

^art. weich uncl geschmeiclig.

/^kt. Ses.eSctkN^/tisdNenstà-



»«Mb aiht Ihnen Ihr U«»«'«"®

t?R2ER "'«*
Pt,LVERf0RM
V0U^6TT

1h HÄHRZUCKER
"0l!Wrffg,.n MEHL/S#

ST. GALLEN / ZÜRICH / BASEL / DAVOS / ST. MORITZ
mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen

Wünschen Sie ein Nährmittel, das Ihnen mit den

Vorzügen der gesäuerten Milch zugleich die wertvollen

Eigenschaften der Guigoz- Milch bietet, so verschreiben Sie :

Wenn
v schlechtes Aussehen,

jfp Appetit und Schlaflosigkeit
•»'oder zu langsames Wachstum eines _IL Kindes Sie ängstigen, dann hilft 1

JONDERNAHRUNG
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

^jeden Trutose-Schoppen begrüsst,
kwie er aufblüht, lebhaft, grosslund stark wird, nachts gut durch-

rsdiläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

ÊDarum geben Sie ihm ohne]
jZögern TRUTOSE. _kPreis per Büchse,

LFr- 2.—. - überall erhältlich.
Muster d.Trutose A.-G.,

Seefeldstr. 104, Zürich.
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Schröpfgläser
Schröpfschnäpper

Aderlassgerät HIRUDO
nach Geheimrat Dr. (Inger

Einfachste Handhabung durch Punktion der Vene. Eine Luftembolie kann

nicht entstehen. Meßbarkeit der Blutmenge. Blutentzug unsichtbar, dadurch

Vermeidung irgendwelcher seelischer Aufregung für den Patienten. Durch

dieses Aderlaßgerät wird die Ausführung des Aderlasses sehr erleichtert.

Sp. B. 10500'/2 Aderlaßgerät „Hirudo", komplett in Kartonetui, mit 1,8 mm

V 2 A Kruppstahlnadel, innen poliert, 300 gr Inhalt Fr. 47.—

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3.5Q

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. 0. Stufler, Apotheker, Bern
3415

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind,sowie für die allgemeine Krankenpflege,ganze

Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

A. SCHUBIGER &. Co. AG.
LUZERN KAPELLPLATZ

3420

TELEPHON 2 02 01

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 5782

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer _Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I v I zückt von seiner Wirkung!
siges Heil- und Vorbeu- I wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuste®
liegen und Hautröte. von <jer

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

(K 5602 8'

"»-»-k zidl Mnxn cî»c«'»»i

7^^ rnccn
^ucvcrn-czx,^

?''^1«n?c7c«rn »"^

81. ki/ll.I.^11 / lünien / 8/l8ei. / Ü4V08 / 81. «0817^
mit ^usot? von ^ökrztucker urici ousgsvvökltsn /vtsblsn

^ûnsc/îen Lie ein iVâi/ni^e/, à5 //înen mU cken ^or-

?ü^en ciei Aesäuee/en Mi/â ^n^/eic/î càe tvei^o//en ^i^en-
sc/îa/ten ciee 6ni^c>2-il/iic/! öie/e/, so oeesàeiàen Lie.-

^ Wenn
^ scblscbtss Husssken,

Appetit unci Scblollosiglcsit
acier z:u langsames Wocbstum sines

Kinciss Sis ängstigsn. cionn kilît '

XlbI0Ll?bI/ll-Il?»kic?
.Sis staunen, vis trsuciig Ikr kiebling

iscisn Irutoss-Lcboppsn bsgrüsst,
tvis en oulblükt, lsbkaft, grosslunci stork wirci, nocbts gut ciurcb-

rscblöft unci morgens friscb unci
munter in ciis Welt scbout.

^lZanumgsbsn Sis ikm oknsj
^ögsi-n IKUIOSL. ^r s i s psi- ö ü ci, s s^ 2.--. - Überall srköltlic»,.

tlustsr «ilrutoso^.-S.,
SsekslÄstr. 104. ^iii-ick.
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Sekköpkglsse?
SekröpSseknspper

âile?lsssge?s» «IIîvI»0
nsrl, Ssksïinrsî vr. IZnger

Linkscksts bisnctbsbunZ 6urck Funktion 6sr Vsns. Lins l.uftsmbo>is ksnn

nickt sntstsksn. iVIsKbsrksit cisr Liutmsnßs. Liutsnt^uZ unsicbtbsr, cisciurck

VsrmsiciunZ irgsncivsicksr sssiiscbsr ^utrsgunZ kür cisn L>stisntsn. Ourck

ciissss ^Usriskgsrât vircl ciis ^ustübrung ciss /tcisrisssss ssbr srisicktsrt.

Lp. L. 1<ZS00'/2 ^cisrisiZ^srät „biirucio", icompistt in Xsrtonstui, mit 1,3 N1N1

V 2 /X Xruppstsbinscisi, innsn pciisrt, 300 gr inksit Lr. 47.—

kili8t8S>dö ,,/)e/»es"
verbätet, bei keZinn ctes Ltillens an^e-
wenciet, 6ss Wunciwercien cler krust-
warben unct ciie krustentränciunZ. Seit
)akren in stänciiZem tuebrauck in Kliniken
unâ frauenspitälern.

?«pk mît sîe^îlsn, L»IK»e»,sîsi»eI,e»B S.S0

^rkältlick m ^potkeken oâer âurck âen fâbrikanten:

0?. S. vsri,
3415

Instruments, Vsrdancistoffs, alles für ciie Pflege von lVIuttsr unci
Xincl,sowie für ciie allZsmsins KrsnksnpflsZs, Zan^s l-lebammsn-
ausrüstunZsn liefern wir seit 1673. >kuob wäbrencl clsr bsutiZsn
?sit cler Warsnknsppbsit können wir Lie clank unseres rsiob-
baltiZsn l-sgsrs mit (Zualitätswars vortsilbaft unci rasoti beclisnsn.

^.8cttUkic:ek^co./te.3420

1^i.^i-bI0ti 2 02 01

Se? Semiisssrlioppei»

ciie !.isbîirissspsiss ciss LäuZ-
linAs, praktiscb unci Zsnau ciosiert,
Ìscisr2tsit bereit.
Verlangen Sie Qratismustsr beim
Fabrikanten

v. 7 ^ 57 2

Lcliivei^erlisus Puder
ist ein iäesler, gntiseptiscber Wer ibn kennt, ist ent-

Kinäerpuäer, ein-uverlâs- I I ^ückt von seiner Wirkung!
si^es Neil- unci Vorbeu- I wer ibn nickt kennt, v«r-
eunxsmittel sseZen VVunä- isnxe sokort Orstismuster
liexen unci iiautröte. von «ier

8ckut?marke Lckvvei^erdaus

KOSivi^iisc:«^^ l-köpiK
o?. susseK-iîKoc«, SI.^«US

<x ZS02 A
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